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Polniſches Treiben in kerndeutſchen nd

In den Bergwerksgebieten der roten Erde Weſt
falens, in kerndeutſchen Landen, befindet ſich eine ſtarke
polniſche Kolonie, deren Mitglieder, durch die hohen
Löhne und ſonſtige günſtige Bedingungen verlockt, ſich
dort angeſiedelt haben. Man ſollte annehmen, daß
ſie, weit von ihrem nationalen Stützpunkte entfernt
und rings von Deutſchen umgeben, darauf verzichten
würden, ihre nationalen, auf die Wiederherſtellung des
alten Königsreichs Polen gerichteten Beſtrebungen zu
verwirklichen. Statt deſſen ſteht dort die national
polniſche Wühlerei in vollſter Blüte. Ein lehrreiches
Bild von dieſem Treiben gibt eine Rede, die der Staats
ſekretär des Reichsamts des Innern kürzlich im Reichs
tage bei der Interpellation über den Sprachenpara
graphen des Vereinsgeſetzes gehalten hat.

Herr von Bethmann Hollweg ſetzte in durchaus
zwingender und überzeugender Weiſe auseinander, daß,
ganz abgeſehen von politiſchen Vereinen, ſelbſt die zum
Schutze der Berufsintereſſen ins Leben gerufenen pol
niſchen Gewerkſchaften, wenn nicht ausſchließlich, ſo
doch zum größten Teil politiſchen Zwecken dienen, und
zwar polniſchnationalen. Während früher die Polen
im weſtfäliſchen Jnduſtriebezirke ſich als Katholiken
fühlten und als ſolche naturgemäß von jeglichen Maß
nahmen der Staatsbehörden verſchont waren, haben
ſte ſich ſeit dem Jahre 1894 allmählich unter der
Führung des polniſchen Blattes „Wiarus Polski“ in
eine polniſch nationale Partei umgewandelt. Dieſe

Umwandlung war bereits im Jahre 1897 abgeſchloſſen,
wo eine Rheinland- Weſtfalen und die benachbarten

Provinzen umfaſſende polniſche Wahlorganiſation ge
ſchaffen wurde, welche die Abſchließung des Polentums
vom Deutſchtum anſtrebte. Da der „Wiarus Polski“

ſatzungsgemäß die Leitung dieſer Organiſation hatte,
ſo haben ſeine Ausführungen eine beſondere Bedeutung.
Das Blatt ſchrieb am 18. Januar 1903: „Wir dürfen
uns nur unter polniſcher Standarte vereinigen und
dürfen nicht Helfer einer deutſchen Partei ſein, gleich
viel ob ſie ſozialiſtiſch, liberal iſt oder dem Zentrum
angehört.“

Uber ihre Ziele haben ſich die Gewerkſchaften ſelbſt
in ihrer 4. Generalverſammlung am 28. April 1907
durch Annahme einer Reſolution feſtgelegt, in welcher
ſie offen eingeſtehen, „die e n aller polniſchen
Arbeiter und Handwerker auf chriſtlichuationaler
Grundlage“ anzuſtreben. Zu dem Zwecke fordern ſie
die Polen auf, aus deutſchen Organiſationen auszu
ſcheiden und ſich ausſchließlich den polniſchen Organi
ſationen anzuſchließen. In verſchiedenen gewerkſchaft
lichen Verſammlungen haben ſich die Redner und
beſonders auch die Führer der polniſchen Gewerk
ſchaften über ihre Ziele m unverhohlener ausge
ſprochen. So führte auf einer Verſammlung in
Dortmund ein Redner aus, „die Zugehörigkeit zu
einem deutſchen Vereine müſſe unter der Würde der
Polen ſein“, bei einer anderen Gelegenheit: „Die
Deutſchen ſeien nicht wert, daß ein Pole das Wort
„deutſch“ in den Mund nehme“, und wieder in Dort
mund: „Jeder Pole müſſe ſich vor der ſcheußlichen
deutſchen Sprache ekeln und nie ein deutſches Wort
ſprechen. Wer als Pole einer deutſchen
Organiſationangehöre, ſei ein Lump und
Verräter des polniſchen Vaterlandes.“

Derartige Außerungen, deren Zahl ſich beliebig ver
mehren läßt, beweiſen einwandsfrei, daß die Polen
ſelbſt davor nicht zurückſchrecken, in kerndeutſchen
Landen im national polniſchen Sinne zu wühlen und
ihre Feindſchaft gegen das Deutſchtum, unter deſſen
Schutze ſie wirtſchaftlich erſtarkt ſind, zu betätigen.
Staatsſekretär von BethmannHollweg hat ſich durch
dieſe umfangreichen und mühevollen Feſtſtellungen um
die Kennzeichnung des Großpolentums in Deutſchland
ein Verdienſt erworben. Dieſe Kennzeichnung wird
hoffentlich bei allen Parteien die Uberzeugung fördern,
daß die Großpolen von einer grundſätzlichen Feind
ſchaft gegen das Deutſchtum beſeelt ſind, deutſchen
Zielen entgegenarbeiten, einen nationalpolniſchen
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Keine nn önglands
cm deutſch franzöſiſchen Abkommen.

Der „Süddeutſchen Reichskorreſpondenz“ wird aus
dem Reichskanzleramt geſchrieben Ohne tatſächlichen
Anhalt iſt in der deutſchen Preſſe von entgegengeſetzten
Standpunkten aus eine aktive Mitwirkung Englands
an dem jüngſten deutſch franzöſiſchen Abkommen ver
mutet worden. Die einen ſtellen ſich beſorgt, als
habe hier England die Karten gemiſcht und die Auf
gebung Marokkos durch Deutſchland zur Vorbedingung
freundlicherer Beziehungen zwiſchen dem Reiche und
Großbritannien gemacht. Die anderen ſpielen mit
dem Gedanken, König Eduard habe das Marokko
Abkommen gleichſam als Reiſegabe der Entente
corcdliale nach Berlin mitgebracht. Wäre dem ſo,
dann würde kein Grund vorliegen, es offen und amt
lich auszuſprechen aber es iſt nun einmal nicht ſo ge
weſen. Und weshalb Sollten Deutſchland und
Frankreich das hiſtoriſche Faktum, über das ſie ſich
ohne die Hilfe eines Dritten geeinigt haben, ſich durch
Legendenbildung verdunkeln laſſen Von der An
erkennung, die Englands Haltung gegenüber dem
Wandel in unſeren Beziehungen zu Frankreich ver
dient, braucht darum kein Jota fortgen n zu
werden. Die britiſche Poli tik hat den Abſchluß derUbereinkunft vom 9. Februar mit herz r Zu

ſtimmung begrüßt. Erklärlicherweiſe; denn ſie ſelbſt
erkangte dadurch mehr Bewegungsfreihett, beſonders
im Verhältnis zu Deutſchland, wenn die Aera deutſch
franzöſiſcher Zwiſchenfälle wegen Marokko vorüber
iſt, bei deren Eintritt England auf Grund des Ver
trages von 1904 zur diplomatiſchen Unterſtützung
Frankreichs, folglich zur Parteinahme gegen uns ver
pflichtet wäre. Deshalb hat die britiſche Diplomatie
der abſichtl t bis zuletzt geheim gehaltenen deutſch
franzöſiſchen Verhandlung keine Schwierigkeiten be

reitet. iſt ſt
zu den al kanfragen.

Ob es wohl im nahen Oſten“ jemals ruhig werden
wird Kaum ſind Oſterreich und die Türkei handels
eins geworden, kaum hat ſich der türkiſch-bulgariſche
Streit in eine reine Geldfrage aufgelöſt, da rücken die
edlen Serben wieder an mit kriegeriſchem Geraſſel,
allen voran als Rufer im Streit der Kronprinz
Georg, der bei jeder Gelegenheit Hetzreden gegen
Oſterreich Ungarn losläßt. Bisher hat der Nachbar
ſich das Kläffen des kleinen ſerbiſchen Köters ruhig
gefallen laſſen, aber auch dem Geduldigſten reißt
ſchließlich die Geduld, und es ſieht beinahe ſo aus,
als wäre es mit der öſterreichiſchen Langmut zu Ende.
Aus Budapeſt wird berichtet, daß die Blätter die fort
geſetzten ſerbiſchen Kriegsrüſtungen erörtern. Das
„Peſter Journal“ ſchreibt, die Langmut L
Ungarns habe ihr Ende erreicht. Da die Heraus-
förderungen immer ärger würden, werde die Monarchie
endlich zu einer energiſchen Abwehr genötigt ſein.

„Peſti Hirlap“ meint, die ganze ziviliſterte Welt werde
Oſterreich- Ungarn recht geben müſſen, wenn es
Serbien, das nicht nur fieberhaft Kriegsrüſtungen be
treibe, ſondern auch die Entzündung des Banden
krieges vorbereite, ſeine Ubermacht fühlen laſſe. Das

ſind deutliche Winke nach Belgrad.

FEine innerpolitiſche Kriſis iſt, nachdem
der erſte Reformrauſch verflogen, in der Türkei aus
gebrochen, und zwar muß es ſich um eine ſchwere
Kriſis handeln, wie die fortwährenden Perſonal
veränderungen im Miniſterium beweiſen. Am Freitag
haben der Miniſter des Jnnern und der Juſtiz
miniſter um ihre Entlaſſung gebeten. Es ver
lautet, daß der Finanzminiſter ebenfalls zurücktreten wollte. Was bleibt denn da noch von dem

Kabinett übrig Uber die Urſachen der Kriſis iſt es
unmöglich, Klarheit zu gewinnen. Die Meldung

Oſterreich

eines auswärtigen Blattes, daß der Wechſel in den
Miniſterien des Innern und der Juſtiz erfolgte, weil
eine Entthronung des Sultans beabſichtigt war, iſt
angeblich unbegründet; ſie iſt das Echo ver ſchiedener

Gerüchte über ein Komplott, die augenſchein-
lich von intereſſterten Kreiſen verbreitet ſind. Eszirkulieren mannigfache Verſionen. Sicheres t
ſich vorderhand nicht feſtſtellen, aber vieles ſcheint
für zu ſprechen, daß die Gerüchte aufgebauſcht oder

gänzlich unbegründet ſind. Der Selamlik hat am
Fraas ohne Zwiſchenfall ſtattgefunden.

Wie verworren ſich die innere Lage geſtaltet hat,
zeigen folgende weitere Meldungen vom Sonnabend
Der jungtürkiſche „Tanin“ meldet, der Großweſir
habe, vom Miniſter des Innern Hilmi Paſcha über den
Grund des Miniſterwechſels befragt, erwidert, daß der
Unterrichts und der Marineminiſter demiſſioniert
haben. Der Grund des Wechſels im Kriegs
miniſterium liege in gewiſſen gefährlichen
Plänen, welche man mit den Schützen
bataillonen vorhatte. Auf die weitere Frage
Hilmi Paſchas, ſeit wann der Großweſir davon Kennt
nis habe, er widerte dieſer, ſeit vierzehn Tagen.
Darauſhin habe Hilmi Paſcha dem Großweſir Vor
würfe gemacht, daß er als Miniſter des Jnnern davon
nichts erfahren habe und habe ſeine Demiſſion ge
geben. „Schurai Ummet“ und „Tanin“ melden, daß
der Scheik ul Jslam (oberſter türkiſcher Kultusbeamter)

am Sonnabend demiſſionieren werde. Das jung-
türkiſche Komitee in Konſtantinopel erhielt von den
ProvinzialLokalkomitees Depeſchen, welche der Er
regung über den Miniſterwechſel re verliehen.
Einige türkiſche Blätter melden, daß der Großweſir
die Jnterpellation erſt Montag der Mittwoch beant
worten und zu dieſem Zwecke eine geheime Sitzung
verlangen werde.

Jn der türkiſchen Kammer herrſchte am
Sonnabend gewaltige Erregung. Türkiſchen Blättern
zufolge e der Großweſir Kiamil Paſcha das Prä
e der Kammer verſtändigt, daß er mit Rückſicht
darauf, daß er Botſchafter empfangen müſſe und aus
anderen politiſchen Gründen am Sonnabend nicht in
die Kammer kommen könne. Auf der Tagesordnung
ſtand die Interpellation über den Miniſter
wechſel. In den Wandelgängen war alles in Aufruhr. Der KWrogreſe war nicht erſchienen. Auf

ſein an den Präſidenten der Kammer gerichtetes
Schreiben, daß er wegen wichtiger politiſcher Geſchäfte
nicht erſcheinen könne, beſchloß das Haus, ſo fort zu
erwidern, daß der Groß weſir den Empfang
der Botſchafter vertagen könne. Die große
Erregung in der Kammer mache das Erſcheinen
des Großweſirs unbedingt notwendig; im
anderen Falle würde die Kammer ge
zwungen ſein, ſich in Permanenz zu er
klären und in Abweſenheit des Groß
weſirs Beſchlüſſe zu faſſen. Darauf trat
eine Pauſe ein.

Jm weiteren Verlaufe der Sitzung erklärte ſichdie Kammer tatſächlich in er en bis
der Großweſir Aufklärungen über ſein Vorgehen liefern
werde.

Ein Ultimatum an den Großweſir haben
einer Meldung der Frankf. Ztg aus Konſtantinopel
zufolge die Kommandanten der drei vor dem
Palaſte von Dolma Bagtſche liegenden
Panzerſchiffe „Meſſudije“, „AvnJllah“ und
„TemfikRamai“ gerichtet, worin ſie die Wieder
einſetzung der abgeſetzten Miniſter ver
langen und mit einem Bombardement
drohen, bei dem geringſten Verſuche der Pforte,
reaktionäre Maßregeln zu ergreifen.

Eine offizielle Mitteilung des jung
türkiſchen Komitees erklärt kategoriſch die Nach
richten für unbegründet, daß darauf hingearbeitet
werde, den Sultan zugunſten des Prinzen Juſſuf
Jzzedin zu entthronen und daß deshalb der Kriegs
und der Marineminiſter abgeſetzt worden ſeien. Das
Komitee, welches ſoviel Mäßigung bewieſen, habe ſich
auch in dem neuen beim letzten Kongreſſe ausgearbeiteten



Programm verpflichtet, das Leben und die Rechte des
Sultans, ſolange er der Verfaſſung treu bleibt, zu
ſchützen und weiſe daher die von Feinden der Humanität
des Ottomanentums aufgebrachten Lügen zurück.

Jn Mazedonien ſcheint es ſehr böſe auszuſehen.
Die „Köln. Zeitung“ meldet aus Usküb: Zwiſchen
Krotowo und Kotſchanga ſind neuerdings drei bul
gariſche Ban den aufgetaucht. Zwei Bataillone
ſind zur Verfolgung abgegangen. Jn Usküb iſt ein
Regiment aus Mekka eingetroffen zur ſtrafweiſen Ver
ſetzung wegen Meuterei. Es wollte Entlaſſung aus
dem Dienſte erzwingen.

Vom Sonnabend wird noch aus Konſtantinopel
gemeldet Da der Großweſir trotz aller Mahnung der
heutigen Sitzung der Deputiertenkammer fernblieb, ſo
erteilte ihm dieſe mit 198 gegen 8 Stimmen ein Miß
trauensvotum. Nachdem gerade das Schickſal
des Großweſirs entſchieden war, brachte ſein Sekretär
einen Brief an den Präſidenten des Jnhalts, er
(Kiamil) wolle gern abtreten, falls die Kammer die
Folgen ſeines Rücktritts für die innere und äußere
Politik übernehme. Der Sultan erklärte ſich Achmed
Riſa, dem jungtürkiſchen Präſidenten der Deputierten
kammer, gegenüber mit der Entlaſſung des Großweſirs
durch die Kammer einverſtanden. RiſaPaſcha fuhr
darauf zu Hilmi Paſcha und kehrte mit dieſem nach
dem Jildis zurück.

Wie vorauszuſehen war, iſt Hilmi- Paſcha am
Sonntag vom Sultan, nachdem alle Verſuche einer
anderen Löſung des Konflikts fehlgeſchlagen, zum
Großweſir ernannt und mit der Bildung eines neuen
Miniſteriums beauftragt worden. Es hat die Auf
gabe unter der Bedingung übernommen, daß er ein
rein jungtürkiſches Kabinett bilden darf.
Dieſem werden nach den bisherigen Beſprechungen
mit den jungtürkiſchen Komitees angehören die von
Kiamil Paſcha entlaſſenen Miniſter des Krieges und
der Marine Riſa und Arif. Juſtizminiſter wird vor
ausſichtlich Reftk und Finanzminiſter Zia, die beide
wegen der Entlaſſung ihrer Kollegen demiſſionierten.
Das Portefeuille des Auswärtigen ſoll Rifat Paſcha,
der früher Botſchafter in London war, erhalten. All
gemein wird aber hier, auch in jungtürkiſchen Kreiſen,
angenommen, daß Kiamil- Paſcha in wenigen
Wochen wieder Großweſir ſein wird, weil die
Türkei keinen andern Staatsmann von ſeiner Erſah-
rung hat. Jmmerhin darf die Ernennung Hilmi
Paſchas mit Genugtuung begrüßt werden, weil er ein
ausgeſprochener Freund Oſterweichs iſt und nicht,
den Wünſchen der Jungtürken entſprechend, Kiamil-
Paſchas Abmachung mit Oſterreich umſtoßen wird.

TPolitische Cebersicht.
Oeſterreich Angarn. Mit dem neuen Miniſterium

ſind nicht alle Nationalitäten einverſtanden. Der Polen-
klub hat bereits ſeiner Unzufriedenheit Ausdruck gegeben
und die ſloveniſche liberale Preſſe nennt das neue Miniſte
rium eine Beleidigung der Slaven. Aus Prag wird
gemeldet, daß der Bummel der deutſchen Studenten
am letzten Sonntag auf dem Graben und dem Wenzelsplatz
in vollſter Ruhe und ungeſtört verlief.

Rußland. Am Sonnabend wurde in der Nähe der
Kathedrale in Riga der Vorſitzende des temporären
Kriegsgerichts, Koſchelew, von einem Unbekannten
durch einen Revolverſchuß am Kopf verwundet.
Der Täter iſt nach längerem Widerſtande ſchwer verwundet
und dann verhaftet worden.

Frankreich. Die Deputierten kammer ſetzte am
Freſtag die Verhandlung über die Amneſtie für die
wegen Ausſchreitungen bei den Ausſtänden in Vigneux
und Villeneuve beſtraften Perſonen fort und nahm ſchließlich
den Geſetzentwurf nach dem Wortlaut der Regierung im
ganzen mit 470 gegen 6 Stimmen an.

England. Das engliſche Königspaar iſt nach
einer ſtürmlſchen Uberfahrt Sonnabend abend in London
wieder eingetroffen. Jm Kampf gegen das eng
liſche Oberhaus ſcheint eine neue Phaſe zu beginnen.
Der Haupteinpeitſcher der Regierungspartet, Peaſe, erklärte
in einer Rede, die er am Freitag in Plymouth hielt, die
Regierung werde, bevor noch viele Monate ins Land
gegangen ſeien, an das Volk appellieren, da ſie
entſchloſſen ſei, das Vetorecht des Oberhauſes
zu beſeitigen. Die Rückkehr des Königs wird
von den Londoner Sonntagsl läſtern mit einem Chorus der
Beſriedigung über den ſo erfolgreich verlaufenen Beſuch
in Berlin begrüßt. Die Wärme des hier von allen Seiten
ausgedrückten Beifalls übertrifft bei weitem die gemäßigten
Erwartungen, die man vor der Reiſe hegte. So ſchreibt
das führende unioniſtiſche Organ, der Obſerver, deſſen auf
richtig kordialer Ton um ſo bemerkenswerter iſt, als es
bisher hervorragend antideutſche Propaganda zu machen
pflegte: „Die Reiſe des Königs war in jeder Beziehung ein
bewuünderungswürdiger Erfolg, und die Wirkung auf die
öffentliche Meinung in Deutſchland zählt zu den glänzendſten
und beſten Erfolgen des Königs. Die Herzlichkeit des
Wiederſehens mit dem Kaiſer wurde bei dem Galadiner
beredt ausgedrückt. Der Glanzpunkt war jedoch der
Empfang im Rathaus. König Eduard gewann die Herzen
ſeiner Gaſtgeber durch ſeinen Takt und ſeine Herzensgüte.
Die Berliner betrachten dieſe Anerkennung der Wichtigkeit
ihrer Stadtvertreter als einen der beſten Beweiſe der eng
liſchen Lebensart. Es kann gar kein Zweifel herrſchen,
daß dies eine wirkliche Beſſerung im Verkehr der beiden
Länder bewirken wird.

Marokko. Jn Tanger trafen Nachrichten aus dem
Susgebiet, im Süden Marokkos, ein, daß dort ein Scherif
zum Sultan proklamiert ſei.

Engliſch-Andien. Die politiſchen Mordtaten
in Jndien nehmen neuerdings beängſtigend zu. So beſagen
Nachrichten aus Kohat, daß Leutnant Macaulay und der
Garniſons Ingenieur Saroyai in der oberen Miranzei
Gegend ermordet worden ſind.

Perſten. Die „Petersb. Tel.Agent.“ dementiert die
Meldung, Rußland habe die Garantie für eine ſünf
yrozentige perſiſche Anleihe in Höhe von 25 Millionen
Rubel übernommen und ſich dafür durch beſonderen
Geheimvertrag von Perſien gewiſſe politiſche Gegendienſte
ausbed ungen. Durch ein Bombenattentat während
der Unruhen in Reſcht iſt der dortige Gouverneur
getötet worden. Ein Telegramm meldet darüber folgende
Einzelheiten Ungefähr 200 Verſchwörer, hauptſächlich
Kaukaſier, drangen in einen Garten, in dem ſich der
Gouverneur aufhielt, und ſchleuderten eine Bombe,
dürch die der Gouverneur und ſeine Gefährten getötet
wurden. Alsdann kehrten die Verſchwörer in die Stadt
zurück, zerſtörten mittels Handgranaten das Gouverne-
mentsgebäude, die Poſt, das Telegraphen und das Juſtiz
gebäude und bemächtigten ſich des Arſenals und der
Geſchütze. Die Revolutionäre verſprachen übrigens dem
ruſſiſchen Konſul, Leben und Eigentüm der ruſſiſchen
Untertanen und der friedlichen Ortsbewohner nicht zu
gefährden.

n g h
W e S l a n G

Berlin, 15. Febr. Der Kaiſer nahm Sonn
abend vormittag im Königlichen Schloß zu Berlin die
Vorträge des Staatsſekretärs des Auswärtigen Amts,
Frhrn. v. Schoen, des Staatsſekretärs des Reichs
marineamts, Admirals v. Tirpitz und des Chefs des
Marinekabinetts, Vizeadmirals von Müller, entgegen

Zur Vereidigung der Marinerekruten bei der
2. Marineinſpektion beabſichtigt der Kaiſer Mitte
März nach Wilhelmshaven zu kommen. Wie erinner
lich, wurde die Teilnahme des Kaiſers an der letzten
Rekrutenvereidigung in Kiel abgeſagt.

(Der Bundesrat) hielt am Sonnabend eine
Plenarſitzung ab.

(Das preußiſche Staatsminiſterium)
hielt am Sonnabend unter dem Vorſitz ſeines Präſi
denten Fürſten Bülow eine Sitzung ab.

(Daß Herzog Adolf Friedrich zu Meck
lenburg) demnächſt in den Reichskolonial-
dienſt übertreten wird, wie die „Milit. Pol. Körr.“
gemeldet hat, bezeichnen die „Mecklenb. Nachr.“ auf
Erkundigungen an zuſtändiger Stelle als nicht zu
treffend, „da der Herzog diesbezügliche Beſchlüſſe
zurzeit nicht gefaßt hat.

(Dem Oberbürgermeiſter Kirſchner)
in Berlin iſt folgende Kabinettsorder zugegangen
„Se. Majeſtät der König von Großbritannien und
Jrland hat mich vor ſeiner Abreiſe gebeten, der Haupt
und Reſidenzſtadt Berlin nochmals ſeinen herzlichſten
Dank für den freundlichen Empfang auszuſprechen,
welcher ihm und ſeiner erlauchten Gemahlin hier zu
teil geworden iſt. Es gereicht mir zur Freude, Sie
hiervon in Kenntnis zu ſetzen. Zugleich iſt es mir ein
Bedürfnis, auch meinerſeits Dank und Anerkennung
zu ſagen für die herzliche Begrüßung meiner erlauchten
Gäſte, die prächtige Ausſchmückung der Feſtſtraße und
deren einzelner Gebäude ſowie das ſympathiſche Ver
halten der Berliner Bürgerſchaft während der ganzen
Dauer des hohen Beſuchs. Berlin hat durch dieſe
Kundgebung und Veranſtaltungen weſentlich dazu bei
getragen, den Aufenthalt der engliſchen Majeſtäten zu
einem ſo angenehmen und erfreulichen zu geſtalten,
und dadurch zugleich erneut dem Wunſche des deutſchen
Volkes Ausdruck verliehen, die freundſchaftlichen Be
ziehungen zu dem ſtammverwandten engliſchen Volke
zu pflegen und zu ſtärken. Berlin, 13. Febr. 1909.

Wilhelm.“
Eine Zurückſetzung des Reichstags

präſidiums) gegenüber den Präſidien des preußi-
ſchen Landtags hatte ein Berliner Blatt darin er
blicken wollen, daß zur Galatafel anläßlich der
Anweſenheit des engliſchen Königspagres in
Berlin die ganzen Präſidien des Abgeordnetenhauſes
und des Herrenhauſes geladen waren, vom Reichs
tagspräſtidium aber nur Präſident Graf Stolberg
ſelbſt eine Einladung erhalten hat. Dem gegenüber
ſei feſtgeſtellt, daß von allen drei Häuſern nur die
Erſten Präſidenten geladen waren und daß von
dieſen Graf Stolberg wegen der Scharlacherkrankung
eines ſeiner Enkel an der Feſtlichkeit nicht teilnehmen
konnte. Die Abſage des Grafen Stolberg erfolgte,
da die Erkrankung ziemlich kurze Zeit vor der Gala-
tafel eingetreten war, erſt ſo ſpät, daß an Stelle des
Grafen Stolberg keiner der Herren Vizepräſidenten
mehr geladen werden konnte.

(Anläßlich des deutſchefranzöſiſchen
Maxokkoabkommens) hat der Kaiſer an den
deutſchen Botſchafter in Paris Fürſten
Radolin ein Tekegramm gerichtet, in dem er ihn zu
dem Abſchluß der deutſch franzöſiſchen Verſtändigung
beglückwünſcht und ihm aufs wärmſte für die Mit
wirkung an ihrem Zuſtandekommen dankt. Dem
franzöſiſchen Botſchafter in Berlin Jules Cambon
wurde das Großkreuz des Roten Adlerordens verliehen.

(Aus den Kolonien.) Von Zwiſtig
keiten auf Samoa bringt das „Reuterſche
Bureau“ eine Mitteilung aus Auckland, die von
dem offiziöſen „Wolffſchen Bureau“ weiter gegeben
wird. Danach herrſcht unter einem Teile der
Samoaner Unzufrledenheit. Gouverneur Dr. Solf
hat daher dem Volke des Lanati einen Beſuch abge
ſtattet und die Mißverſtändniſſe aufgeklärt. Lanati
bat um Verzeihung, wurde jedoch nach Savaii in die

Verbannung geſchickt. Die Häuptlinge billigen
das Vorgehen des Gouverneurs. Hoffentlich hat
die Sache damit ein Ende. Der Gouverneur
von Kamerun, Dr. Seitz, hat am Montag mit
ſeiner Gattin eine Urlaubsreiſe in die Heimat ange
treten. Seine Vertretung hat Geheimer Regierungs
rat Hanſen übernommen. Die Erträge des
Diamantenzolles betrugen in Deutſch Süd
weſtafrika am erſten Tage nach der Einführung
des Gewichtszolles bei der Zollbehörde in Lüderitz
bucht 25 000 Mk. Wie die „Deutſch-Südweſtafr.
Ztg.“ meldet, ſollen nunmehr auch in der Nähe von
Glbeon Diamanten gefunden worden ſein.
Näheres war jedoch nicht zu erfahren. Gibeon
liegt zwiſchen Windhuk und Keetmanshoop, etwas
näher dem letzteren Orte und ungefähr 300 Kilometer
nordöſtlich von dem Lüderitzbuchter Diamantenfeld.

Vermischtes.
(Der Mord in der deutſchen Geſandtſchaft

in Santiago) iſt jetzt als aufgeklärt zu betrachten Es
iſt einwandfrei feſtgeſtellt, daß der in der deutſchen Geſandt
ſchaft aufgefundene Leichnam der des chileniſchen Pförtners
Ezechiel Tapia iſt. Die öffentliche Meinung beſchuldigt
den zkanzliſten Beckert des Mordes und der Brandſtiftung.
Er ſoll die Verbrechen begangen haben, um dadurch einen
Diebſtahl von 25000 Piaſtern zu verheimlichen, die arts
der Kaſſe der Geſandtſchaft verſchwunden ſind. Beckert
ſelbſt iſt am Donnerstag in Chillan verhaftet und nach
Santiago überführt worden.

(Durch Exploſion) entſtand nach Meldungen aus
Juzowka (Gouv. Jekaterionoslaw), auf dem Jaſinow
Berg ein Brand, bei dem ein Jngenieur und ein
Aufſeherumgekommen ſind und ein Steiger Brand
wunden erhalten hat.

(Ourch ein Großfeuer) wurde am Freitag früh
der Genfer Perſonenbahnhof Cornavin zerſtört.
Die Kaſſen, das Gepäck und das Archiv wurden gerettet.
Der Zugverkehr war um 7 Uhr morgens wieder hergeſtellt.
Der Brand war durch einen überheizten Ofen verurſacht
worden.

Eine ſchwere Schiffskataſtrophe) wird aus
Welklington gemeldet. Der Dampfer „Penguin“ der
Union Company iſt bei Therawhiti an der Cooksſtraße
geſcheitert. Er war während eines Sturmes am
Freitag um 10 Uhr abends gegen Felſen gelaufen. An
Bord befanden ſich ungefähr 100 Perſonen Mann
ſchaft und Paſſagiere die verſuchten ſich auf Booten
und Flößen zu retten. Sechsundzwanzig Perſonen gelang
es, das Land zu erreichen, die übrigen ſind wahrſcheinlich
umgekommen. über ein anderes Schiffsunglück
wird aus Breſt berichtet. Dort iſt die Nachricht ein
gegangen, daß ein engliſcher Dampfer, deſſen Name un
bekannt iſt, geſunken ſei. Von der Beſatzung ſeien 7
Mann gerettet, 14 vermißt. Der geſunkene engliſche
Dampfer, iſt die „Foreſt Caſtle“ aus New Caſtle, die von
Bilbao nach Rotterdam unterwegs war.der Beſatzung werden 9 vermißt. Die übrigen ſind in Br
eingetroffen.

(Vom Zugeüberfahren und getötet.) Sonn
abend früh wurde auf der Strecke Petersburg--Gatſchina
in der Nähe der letzteren Station eine Gruppe von
Arbeitern, welche die Bahngleiſe ausbeſſerten, von einem
Zuge überfahren. Fünf Arbeiter wurden getötet
und mehrere ſchwer verletzt.

(Berufung eines Profeſſors der Techniſchen
Hochſchule in Charklottenburg) zum Amte des
Oberbürgermeiſters einer neuen deutſchen Großſtadt.
Nachdem der preußiſche Landtag die Vereinigung der drei
Saarſtädte Saarbrücken, St. Johann und Malſtatt
Burbach genehmigt hat, wird nunmehr die neue Ver
waltung am 1. April d. J. ihre Tätigkeit beginnen. Die
bisherigen Bürgermeiſter ſind zurückgetreten. Wie wir
vernehmen, ſoll als kommiſſariſcher Oberbürgermeiſter der
Großſtadt der frühere erſte Beigeordnete von St. Johann,
Herr Profeſſor Franz von der Techniſchen Hochſchule
Charlottenburg, berufen werden.

(Fünf Pfennig Finderlohn für 148000
Mark) Aus Wiesbaden wird berichtet: Eine Ar
beitersfrau fand auf dem Bürgerſteig ein Körbchen mit
148000 Mark in Wertpapieren. Die Dame, welche das
Körbchen verloren hatte, wurde ermittelt. Die Frau er
hielt von der Dame als Finderlohn fünf Pfennige.
Sie verlangte jedoch den ihr nach dem Geſetzbuch zuſtehenden

Betrag, der ſich auf etwa 1500 Mk. beziffert.
Gungrige Wölfe.) Jn Siebenbürgen be

drohen infolge der unerhörten Kälte hungrige Wölfe
ſcharenweiſe die Dörfer und dringen ſelbſt in die Städte.
Aus zahlreichen Orten kommen Berichte über Abenteuer
mit Wölfen.

(Sonderbare Unglücksfälle.) Jn Maria-Thann
bei Lindau wurde der 16 jährige Sohn des Mühlenbeſitzers
Schneider beim Ausäſten eines Baumes von einem empor
ſchnellenden Aſte derart auf den Leib getroffen, daß er
einen Darmbruch erlitt und unter gräßlichen Schmerzen
alsbald verſchied. Jn Miſchelbach in Mittelfranken
wurde ein dreijähriger, am Zimmerboden ſitzender Knabe,
neben dem ſich eine von einem Stuhl ſtürzende Mehlkiſte
entleerte, durch den ihm in Mund und Naſe dringenden
Mehlſtaub erſtickt.

Keklameteil
Weitere Verbilligung der elektriſchen

Glühlicht-Beleuchtung. Bekanntlich iſt es die
Erfindung der Osramlampe, der erſten ſtromſparenden
Metallfadenlampe, welche die früher allgemein ſo teuer
geltende elektriſche Glühlichtbeleuchtung mit einem Schlage
um mehr als die Hälfte verbilligte. Bei normalen Strom
verhältniſſen iſt es jedem, der heute die Osramlampe
benutzt, möglich im Gegenſatz zur längſt veralteten Kohlen
fadenlampe pro Lampe ca. Mk. 30 im Jahr zu ſparen.
Wie die Auergeſellſchaftk, die die Osramlampe fabriziert,
ſoeben bekannt gibt, iſt der Preis für Lampen von 220
Volt Spannung für 40 und 50 Kerzenſtärken von Mk. 5.
pro Stück auf Mk. 3,50 herabgeſetzt worden. Dieſe
weſentliche Verbilligung der Anſchaffungskoſten wird
jeden veranlaſſen, ſich die vielen Vorzüge der 70 Prozent
ſtromſparenden Osramlampenbeleuchtung nutzbar zu
machen.

Von 26 Mann
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Reinhold Starke mit Frau Margarete geb.

brückenrain 15.

Anzeigen.
Se dieſen Tetlübernimmnr die erokton ber
ublikum gegenüber keine Verantwortung
Rechen u. FamilienNachrichten.

Dom. Getauft: Marie Johanna Lutſe,
T. des Eiſenbahn Portiers Baumgarten;
Ruth Urſula, T. des Kanzlei-Diätars
Liebmann. Beerdigt: der j. S. des
Bauſekretärs Hoffmann.

Donnerstag abends 8 Uhr Vibelſtunde
in der Herberge zur Heimat. Diakonus
Wuttke.

Stadt. Getauft: Margarete Charlotte,
T. des Drehers Lorbeer; Emma Marie und
Arthur Walter, Kinder des Arbeiters
Kathe; Friedrich Richard, S. d. Fabrik
arbeiters Böhland; Karl Walter, S. des
Fabrikarbeiters Berndt; Hans, S. des
Handelsmanns Naumann. Beerdigt:
die j. T. des Arbeiters Stephan der j. S
des Arbeiters Purfürſt; der Zigarrenmacher
Robinſon; die j. T. des Fabrikarbeiters
Dippmar; die j. T. des Schloſſers Heſſe;
der Handelsmann Schwarze; der Fabrik
arbeiter Stahlberg

Die Bibelbeſprechnunde fällt aus.
Neumarkt. Getauft: Martha Frida,

T. des Geſchirrführers Beutel.
Altenburg Getauft: Adelheid

Edith, T. des Stadtrats und Beigeordneten
Dr. ſur. Haacke. Getraut: der Schloſſer

Wolter; der Geſchirrführer Karl Furkert
mit Frau Marie Dietrich geb. Schwarze.

Beerdigt: der Zimmermann Schmidt
der Jnvalid Bell; der S. des Arbeiters
Kurzhals; die T. des verſtorbenen Land
wirts Pannicke.

Donnerstag den 18. Februar, nachm.
4 Uhr: Miſſtonsnähen.

Donnerstag den 18. Febr. abends 8 Uhr
Jungfrauen- Verein

Tocdles-Amzeige.
Freitag abend 8 Uhr entſchlief ſanft nach

kürzem aber ſchwerem Leiden unſere liebe
Tochter, Mutter, Schweſter, Schwägerin und
Tante

Frau Emma Moritz
geb. Schütz e

im 27. Lebensjahre. Dies zeigt mit der
Bitte um ſtille Teilnahme im Namen der
Hinterbliebenen tiefbetrübt an

Familie Albert Schütze.
Merſeburg, den 15. Februar 1909.
Die Beerdigung findet Dienstag nachm.

4 Uhr vom ſtädtiſchen Friedhofe aus ſtatt
Sonnabend den 15. Februar, abends

10 Uhr, entſchlief nach kurzem Leiden unſer
lieber Sohn Kurt im Alter von a Jahren.

Die trauernde Familie:
Richard Keclk u. Praum.

Skandes amtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 8. bis 13. Februar 1909.
Eheſchließungen: der Schloſſer Rein

hold Starke und Margarete Wolter,
Delitzſch; der Geſchirrführer Karl Furkert
und Marie Dietrich geb. Schwarze, Roter

Geboren: dem Kanzliſten Rudloff
1.S, Gutenbergſtr. 3; dem Tiſchlermeiſter
Malpricht 1 T., Halleſcheſtraße 37; dem
RegierungsSekretär Dietze 1 T., Halleſche
ſtraße 53; dem Maurer Hauck 1 S., Kraut
ſtraße 77 dem Schloſſer Wege 1 T., Unter
altenburg 56.

Geſtorben: der S. des Fabrikarbeiters
Purfürſt, 1 J. Johannisſtraße 145 die T
des Geſchirrführers Stephan 2 J.
Weißenfelſerſtr. 42; der Zigarrenmacher
Robinſon, 66 J., Vorwerk 24; der Jnvalide
Bell, 80 J. Halleſcheſtraße 27; die T. des
Fabrikarbeiters Dippmar, 2 J., Sand 15;
der S. des Geſchirrführers Kürzhals, 1 J.,
Roſental 18; der S. des RegierungsBau
ſekretärs Hoffmann, 1 M Lauchſtedter

ſtraße 38; die T. des Schloſſers Heſſe, 2 J zum 1. März zu beziehen
Saalſtraße 3; Käthe Pannicke, 7 J., ſtädt
Krankenhaus; der Maler Güldenfuß, 42 J
ſtädt Krankenhaus.

Auswärtige Aufgebote: der
Landwirt F. H. F. Franke und K. A
Krämer, Löſſen und Merſeburg; der
Schloſſer A. R. Reichenbach und H. R
Hartmann, Goßau, Kanton St. Gällen.

Zu den Anzeigen im Standes-
amt ſind Ausweispapiere vorzs
legen.

Das ver ſtaoriſchen Spartaſſe gehörige
früher Küntzelſche Hausgrundſtück große
Sixtiſtraße Nr. 15 hier ſoll
am Mittwoch den 31. März 1909,

vormittags 11 Uhr,
im Magiſtrarsbüreau öffentlich verkauft
werden. Die Bedingungen werden im
Termin bekannt gegeben und können ſchon

mit Klavierbenutzung ſofort zu vermieten

für 2 Herren, Nähe der Reichskrone, ſofort
geſucht

Reichskrone
Gastspiel des Reichshalle

Zum 1. Male!

SchwankNovität in 3
Näheres durch

Freitag den (9. Febrnar, abends 8 Uhr,

Leipzig, Direkt. Dressler.

Der Mann mit den zwet Frauen.

Merſeburg.
Theater Ensembles aus

Zum 1. Male!

Akten von C. Kowatz.
die Tages-Zettel.

Uhr inabends S
in e

8

es gilt, uns endlich zuſammenzuſchließen, zu

Zund der Nandwerker!
Dienstag den 16. Februar 1909,

Vortrag
des Bundes Vorſitzenden Herrn Voigt-Friedenaut über

„Zwecke und Ziele des Bundes der Handwerker“.
Alle Handwerker und Freunde desſelben von Merſeburg und Umgegend laden wir

zu dieſem Vortrage hierdurch freundlichſt ein.
Handwerker, ſeid Mann für Mann zur Stelle,

der „Reiehskrone“

r Wahrung und Förderung unſerer Intereſſen
Die Ortsgruppe Merſeburg.

Leibrenten

Kapitalien
schwiegenheit. Nähere Anskunft,
Frau Ww. I. Wütte geb. Steckne

so gungVillaärztliche Unterſuchung. Portofreier Rentenbegug
ohne Lebenszeugnis unter den von der Direktion
zu erfahrenden Bedingungen.

Studium
äenst, Ausstener. Aufnahme ohne

Strengste Ver-
Tarife und Proſpekte kostenfrei bei
r Merseburg, Burgstr. 11.

Se Gelegenhentstonſ! an
30 Bückling

H. D

ſchönſte gröhte N. F tiher u.

egenmen Kenſfabr Swinemünde 663.
Ein großer Transpor

Bullen und
zur Zucht und Maſt geeignet, ſteht preiswert zum Verkauf.

Berth. Cotte, ehe en 6, Viehrampe.
Telephon 785.

t Jun vieh
Färſen,

alle a. S,

I. Grage iſt zur vermieten Näheres
Oberaltenbhurg 6. Hof

Hertſchaſttihe 1. Eine
Gotthardtſtraße 30, iſt verſetzungshalber
ſofort zu vermieten und 1. April d. J. zu
beziehen.

Hertſchaftltche Wohnung
von 8 Stuben, 4 Kammern und ſonſtige
Zubehör iſt wegen Verſetzung ſofort zu ver
mieten und 1. April 1909 zu beziehen
Näheres im Hauſe daſelbſt

Oberoltenburg 15.

Wohnungs-Geſuch.
Anſtändige ältere Leute (1 Kind) von

auswärts ſuchen zum 1. April d. J kleine
Wohnung von Stube, Kammer und Küche
nebſt Kohlen reſp. Schweineſtall. Breite-
ſtraße, Vorwerk oder Sixtiſtraße bevorzugt
Offerten unter K. M an die Exped d. Bl

kinfach möhl. Zimmer

Schmaleftraße 1

Möbliertes Zimmer
ſofort zu vermieten

Gotthardtſtr. 39 II.
Freundl. möhl Zimmer

zu vermieten Teichſtr. 11 pt. I.
Möbliertes Zimmer

mit Penſion ſofort zu vermieten
Weißenfelferſtr 27

Möbliertes Wohn und
Schlafzimmer

Gotthardtſtr 39 1 I.
kin möhllertes Zimmer

Zu erfragen in der Exped. d. Bl
vorher im Magiſtratsbüreau eingeſehen
werden.

Merſeburg, den 12. Februar 1909. offen

Anſtändige Schlafſtelle
Jovannisſtr 18 1

Der Magiſtrat.
Wohnung Stube und Kammer, an offen

Eine freundl. Schlafsteſſe
Gutenbergſtr. 23einzelne Leute zu vermieten und 1. April

zu beziehen Sixſiberg 33.
Alleinſtehende anſtandige Frau ſucht

kleines Logis, Preis 100-120 Mk. Offert. event. mit Wohnung per ſofort oder ſpäter
unter A 100 in der Exped. d. Bl. abzu zu vermieten-

Laden

Mehrere Soſas, gut gearbettet, verkauſt
billigſt

M Sehiäld, Wagnerſtraße 3.Jodeila
(Cahusen's Lehbertran).

Lebertran.

appetitanregend, hebt die
krüäfte in kurzer Zeit.
armen, ſchwächlichen Erwachſenen
vachitiſchen (Engliſche Krankheit)
ſkrofulöſen, in der Entwicklung und

Körper
Beſonders blut

lichen Kindern reieMt. 230 Wempfehlen.
Mit einer

u

und 4,60.

friſch zu haben.

Der beſte, wirkſamſte, beltebteſte

heim Lernen zurückbleibenden ſchwäch

Gewerbe Verein

Vortragsabend
Freitag den 19. Februar er.

abends s Uhr
im „Herzog Chriſtian“.
Aus der Geschichte und dem Leben

des deutschen Handwerkers,
Vortr.: Herr Lehrer a. D. Schmelzer.
Wir bitten unſere Mitglieder, mit den

Damen zahlreich zu erſcheinen
Gäſte haben Zutritt Der Vorſtand.

Schkopau,
Gaſthof zum Raben.

Sonntag den
S von abends 7 Uhr ab,

großer

21. Februar,

Volksmaskenball,
wozu freundlichſt einladet

B. Reinsberger.
gsken haben freien Zutritt.

auf den L.ebensfall p. d. 1888 erricht. Preuasisehen
Renten-Versicherungs- Anstalt in Berlin
Oeffentliche Versicherungsanstalt.

Einkomumuensernöhumg, Alters ver-
Kapitalversicherung für

M

J Tumen
Täglich Auftreten der

humovistischen
Sänger-Gesellschaft

Michel Häpp.
S Damem,

Hochachtend O-

e

ire

3 Herren
Her furth.

u. 40 delik u Brather. u. 20 Bismhr u. Rollmovbe
u. I Fiſchkochbuch 7 Sort. u zuſ. m. Verv. nur 50

Wirkt vbluthildend, ſäfteernenernd

Kun e
kann jederzeit begonnen werden, da immer Zu

Anerkannt

(ſeit

AnfangKassenpreis
Billets vorher

J den Herren Altendorf, kl. Ritterſtr.,
und Archurig, Oberbreiteſtraße.

Näheres die

Cas

Gänzlich neues,
und deſenkes Brogramm.

Programme.

im o.
Dienstag den [6. Februar

Einmaliger
humorifſtiſcher Abend

der hier ſeit langen Jahren bekannten

Leipziger
Original

Bliemchen
Sänger.
als die beſte

camtlicherOuartettgeſellſchaften
Direktion Wül h. Gipner

1868)
urkomiſches

874 Ahr.
e Saal 60 Pf.,

Galerie 30 Pf
Saal 50 Pf. bet

Plakate und

Aleimiger Fabrikant:-
Apothexer Wilh. Lahusen, Brewmen

Da Nachahmungen, achte man auf der
Namen „Fodella“. Alle anderen Prä-
varate ſind als nicht echt zurückzuweiſen

Niederlage in Merſeburg: Diosegis
DomApotheke und Stöckers Stadt
Apotheke.

Ortskrankenkasse

Page
Rohlands Reſtaurant,

Konzert
es DHamenorcheſters „Albinig“

Anfang abends 7 Uhr.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Franz Wolhlam d.

unter Direktion des Herrn Franz Stamm.

des Maurergewerks
za Merseburg. Heitte

Hupoſdy Restauranon

Schlachtefeſt.
Sonntag den 28. Februar,

nachmittags 3* Uhr,
im Reſtaurant „Zur guten Quelle“

ordentliche
General-Versammlung.

Goldne
Mittwoch

Schlachtefeß

Kugel.
Tagesordnung.

I. Rechnungslegung
2. Verſchiedenes.

Der Vorſtand.
Verkaufe Mittwoch von früh an

Schweinefleiſch, Schmeer nnd
fettes Fleiſch

Gotthardtſtr 27.
Dienstag

Vormittags

Dienstag den 16. d. M.

Schlachtefeß.
t Weillfleiſch, abends friſche

Wur auch außer dem Hauſe.

Warthurg.

hausſcyl. Wurſt.
K. Rossberg, Burgſtraße 10.geben.

Bäckerlehrling
wird zu Oſtern geſucht.

KRob. Ziegenhorn, Schmaleſtraße 1.



3 Hausſfereanmele
in fedem Iaushalte sind

Dr. Henkels Wasohmittel
Millionenfach erprobt und bestbewährt, beliebt in der ganzen Welt.

Persil:
Pakete a 35 u. 65 P.

Diüxim Im Gebraueh bilIigstes, funerreichtes Waschwittel, erleichtert die Arbeit,
bleieht wie auf dem Rasen und ist absolut unsehbädlien. Sekont das Gewebe, da

Das idealste und vollkommenste selbsttätige, Wasobmittel von höchster
Waseh- und Bleichkraft. Wäscht von selbst ohne ſede Arbeit und Mühe
macht die Wäsche blütenweiss, frisch und duftig, wie von der Sonne ge
Blefcht, schont und erhält zie und ist absolut unzebädlich bei jeglicherKuven dung

freig von Chlor an dsharfen Stoffen!
Paket 25 P.
HenkKels Die beste Waschhülfe, vorzüglich zum Binsetren der Wüäsohe; unentbehrlich

o Zum Reinigen von schmutzigen Gegenständen, zum Scheuern von Böden und

GICESO C n
ar Ueberall erhältlich.

e

Alleinige Habrikanten:

Menkeoel e er Düsseldowr f.

dSvohr gute
Warstspritze und Beischwolf
billig zu verkaufen Groß „Goddulg 22.

Eine Damenmaske
zu verleihen l Sixtiſtraße 18, 3 Tr. 4

Grüne Heringe
(Dienstag früh eintreffend) empfiehlt
Frau Amna Wippieh, Johannisſtr. 2

Warktſtand Vorſchuß- Verein.

Hautausschläge
jeder Art beſeitigt keine Seife ſo ſicher,
als die altbewährteHrgnalTeerſchwefel- Seife

Älteſte allein echte Marke:
Dreieck mit Erdkugel und Kreuz

v. Bergmann C Cie., Berlin, v. Frankf a M.
Pro Stck. 50 Pfg.

Stadt Apotheke u. Dom-Apptheke.

Germ. klschhancung
empfiehlt

Echellſiſch, Cabeljan.
er Zander.Fern er:feinſte Kieler Bücklinge

geräuch. Schellfiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,

Eardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen.

W. Krähmew.
Neneſund gebrauchte s S
Fahrräder, Wring

Dmaſchinen, ſowie alle
W Zubehörteile, Mäntel

u. Kchläuche billigſt. Reparaturwerkſtatt.
R. Gärtner, Unteraltenburg 4.

g u. Na v cht in Ruhe Jch
war v dem ganzen Leibe mit einer Art

Flechtebehaftet; nach 14 täg. Gebrauch vonTucher' 5 Putent-Mecizinul-Seffe

aren ſie vollſtändig verſchwunden. 1000 mal Dank.
hulich rückhaltlos lobend äußern ſich ungezählte

Andere über die Wirkung von Zucker's Pakent-
WMedizinal-Seife, à Stck. 50 Pf. (18 ig) u. M. 1.50

xig, ſtärkſte Forny), ärztlich empfohlen u. 1000 fach
bewährt bei juckenden Haut u. Geſichtsausſchlägen jeder

Art, wie Pickeln, Miteſſern, Eiterbläschen, Röten u.
allen ſonſtigen Schönheitsfehlern, zumal bei gleich

zeitiger An (nicht fettend),wendung v. ZuchoohCreme dem edelſten

und koſtbarſten aller Hauteremes, Preis 75 Pf. und
M. 2 Man befrage den Arzt. Aeberall zu haben.

Jn Merſeburg echt in der Adler
Drogerie Wilh Kieslich, Jnh. Kurt Atzel,
Entenplan.

Schlosserlehrlinge
Oſtern geſuchtSchloſſereizlnteraltenburg4.

Für das Kontor meiner Lederfabrik
ſuche ich zu Oſtern einen

Lehrling
unter günſtigen Bedingungen.

Gottlob Mylims,
Suche für gute Stellen

Wirtſchafterin für Beamten, mehrere zuver
läſſige Köchinnen, erfahrene Stuben- und
Hausmädchen. Hausmädchen für Ritter-
güter, ältere und jüngere Mädchen, auch
für einzelne Herrſchaft, für hier und aus-
wärts bei hohem Lohn

Frau Menriette Langenheim,
Stellenvermittk., Schmaleſtraße 18.

Eine der größten und leiſtungsfähigſten
Preßhefefabriken Deutſchlands ſucht zum
Austragen ihrer Hefe eine bei den Bäcker
meiſtern bekannte, kautionsfähige

Persönlichkeit.
Offerten unter L P 1I17S8 befördert

Rudolf Moſſe Leipzig
Suche zum J. April

eine jüngere Köchin und
ein gewandtes Htubenmädchen.

Meldungen mit guten Zeugniſſen bei
Frau von Reden, Grüneſtr. 1.

Ein ordentliches Mädchen
wird für Küche und Hausarbeit zum 1. April
geſucht. Frau Klara Sauerbrey,

Markt 31.
Zum 1. April ſuche ich ein in Haus

S arbeit erfahrenes

Mädchene

S hür den ganzen Tag, welches kochen kann
oder Luſt hat, das Kochen zu erlernen.

Haushalt von 3 Perſotten.
Frau De. Schmidt. Dompropſtei 6.
Zum l. Aprit ein in Hausarbeit
erfahrenes Mädchen

geſucht. Frau Oberlehrer Seele,
Geſang Verein

95 d
S halt Sonntag demßgel. ebruar

1909, vom abends 7 Uhr am,
in den festlich dekorierten Räumen

e e seinen
Maskenball

ab. Zar Aufführung gelangt:Ein Strangtost am Golf von Neapoel, Cogsbeon vom

Deutsehen Konsul
Ausgeführt von über 50 Personen

Auf diese Aufführung wachen wir besonders aufmerksam.
Karten im Vorverkauf: Herren 75 Pfg., Damen 50 Pfg. sind zu

haben bei den Kaufleuten Herren R. Schurig, Operbreitestr.; R. Busch-
mann, Sand; J. Trommer, Unteraltenburg; Frau V. Jehrepper, Neumarkt;
PFriseur Geschatt P. Witzel, Burgstrasse; bei den Vereinsmitgliedern
W. Heine, I. Sixtistr. 18, Tünsebel, Damwmstr. 19; Th. Langbein,
K. Sixtistr. 8 und im Castno. Bet den Vier letztgenannten sind Karten
bis abends 5 Uhr zu haben.

engtee Herren 1,00 Mk., Damen 75 Pfg.

all frei.
Dew Voratanch-

NB. Vorzugskarten für ältere Herren sind nur zu haben bei
Tänschel, Damwstr. 19; W. Heine, Kl. Sixtistr. 18, I.

e
Einladung

zur General -Verſammlung.
Kie ordentliche GeneralVerſammlung

Vorsohuss-Uereins zu Merseburg
eingetragene Genoſ e zit beſchränkter Haftpflicht

Sonntag den 21 Februar 1909,
nachmittags 3 Uhr.

im Saale der „Roſchskrone“ hierſelbſt ſtatt. Hierzu werden ſämkliche
Mitglieder des Yereing ergebenſt eingeladen.

Wa gesordnung
I. Rechenſchaſtshericht über das. Jahr 1908 und Genehmigung lanz.
2. h leſaas über Ferkeilung des Reingewinnes, Erkeilung der Ent

aſtnug.
3. Uenwahl für die nach Ablauf ihrer Wahlperiode ausſcheidenden Auſ

ſichktsratsmitglieder.
4. Wahl der Abfchätzungs- Kommiſſion.

5. Bericht über die Jerhandlungen auf dem Aerbaudst e in erſeburg
S und dem allgemeinen Genoſſenſchaftstage in Frankfurk a. M.
E. Etwaige Aukräge ſind bis zum 16. d. M. beim Anterzeichneken ein

Der Abſchluß der Jahresrechnnug liegt im Vereinslokal aus.

Merſeburg den 6. Februar 1909.

e Der Aufſichtsratdes Vorſchuß Vereins zu Merſeburg
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

N. Riehter, Vorſttzender.

h
Seegegeggeeoeegeeeeseegegeeeeeeeeees

2Empfehle ältere und jüngere Mädchen,

auch vom Lande. D. O.
dS

J 10--1 Uhr.

Weiße Mauer 8.
Zum 1. April ein ordentliches

a voDienſtmädchen
geſucht Burgſtraße 13, parterre.

Suche zum 1. April ein tüchtiges ſaub.
Mädoehen

für Küche und Haus. Zu melden von

Frau Apotheker Diosegi,
Dom

Ein ſauberes ehrlichesDienſtmädchen,
welches ſchon gedient hat, wird zum
1. April geſucht Sotthardtftraße 38.

Ein in der aädch Fewandtes

ſucht zum 1. April
Frau Du. Weddivug Lindenſtraße 2 I.

Ein ſauberes zu verläſſiges

Mädchen
für Küche und Haus ſucht zum 1. April d. J.

Frau Wiegand, Hälterſtraße 32.
Ordeniſſches Mädenen

rau König Entenplaun 4.

M cehem,welches Oſtern die Schule verläßt, zum
1. April geſucht Friedrichſtraße 17.

Zum 1. April er. ſuche ich ein in
Küchen und Hausarbeiten erfahrenes

küehtiges Maäcdehen
mit guten Zeugrſſen.

Frau M ürth, Halleſcheſtr. 17.
Aelteres, zitverläſſtiges und ſauberes

Mädchen
zum 1. April er. oder auch u geſucht.
Frau OI. Roenneeke, o. d. Geiſel 1.

Jüngeres Nadoſien,
möglichſt vom Lande, per 1. April 1909
geſucht. Halleſcheſtraße 47 J

Eine älkere, möglichſt perfekte und zu
verläſſige

Köchin
1 gewandtes Stubenmädchen

beide mit guten Zeugniſſen aus herrſchaft
lichen Häuſern werden zum 1. April geſucht.
Offerten oder Meldungen mit Buch vorm.
1012 oder nachm. 5-6 Uhr.
Frau Oberregierungsrat von Terpitz,

Oberaltenburg 7

Ieſteres Nacſenen,
welches kochen kann, zum 1. April geſucht.

Frau Rechtsanwalt Rademacher,
Poſtſtraße 14.

in silbernes Armbandh
mit drei Anhängſeln Sonntag nachmittag
auf dem Gotthardtsteiche verloren gegangen
Gegen Belohnung abzugeben

Oberburgſtraße 9.

Sehuſft und Ascehe
kann abgeladen werden

Kommers Banplatz, Leipzigerſtraße.
Für die Armentüche gingen ein:
Frau v. Wolff 5 Mk., Frau P. Perſch

mann 6 Mk. Frau Dehne 20 Mk., Frau
Ullrich 10 Mk., Frau v. Engelbrechten 10
Mark, Frau v. Reden 6 Mk., Frl. Hube
2 Mk, G. H. 6 Mk., Frl. v. Grüter
10 Mk., Ungenannt 3 Mk., Frau Beisner
5. Mk., H. v. Dieſt 20 Mk., Frau Major
Tarnogrocki 3 Mk., 10 Pfd. Wurſt Un
genannt, 8 Pfd. Rindfleiſch Fleiſchermeiſter
Götze, 25 Pfd. Nudeln Kaufmann Trommer,
worüber dankend quittiert
der Vorſtand des Vaterl Frauenvereins.

Hierzu eine Beſlage



Seilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
35. Jahr

Die Novelle zum preußiſchen Verggeſetz

wird vorausſichtlich in dieſen Tagen im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe zur Beratung kommen. Sie
ſucht vor allem die Beſtimmungen über die Beauf
ſichtigung der Bergwerke zu verſchärfen und ſieht die
Bildung von Arbeiterausſchüſſen, ſowie die
Einſetzung von „Sicherheitsmännern“ vor, die
aus und von der Arbeiterſchaft gewählt werden und
unter anderem die Befugnis haben, die Steiger
abteilung, in der ſie gewählt ſind, einmal im Monat
zu befahren und ſie in bezug auf die Sicherheit des
Lebens und der Geſundheit der Arbeiter zu unterſuchen.

Die Verhältniſſe der Bergarbeiter und der Berg
werksbetriebe ſind in der letzten Zeit im Abgeordneten

hauſe und im Reichstag bei Gelegenheit von Inter
pellationen und Anträgen wiederholt beſprochen worden.
Es mag daran erinnert werden, daß vor wenigen Tagen
im Reichstag bei der zweiten Leſung des Reichs
amts des Jnnern eine freiſinnige Reſo
lution angenommen worden iſt, die die einheit
liche reichsgeſetzliche Regelung des Bergrechts verlangt

und außerdem durch eine Novelle zur Gewerbeordnung

Grubenkontrolleure und Arbeiteraus
ſchüſſe einführen will.

Wie es in der Reſolution heißt, ſoll „den Berg
arbeitern eine ausreichende Mitwirkung an der Gruben
aufſicht im Sicherheitsintereſſe durch von ihnen aus
ihrer Mitte in geheimer Abſtimmung gewählte Ver
trauensmänner(Grubenkontrolleure) gewährt werden.
Ferner ſeien „auf allen Werken mit mindeſtens 50 Mann
Belegſchaft (die preußiſche Berggeſetznovelle ſpricht von
mindeſtens 100 Arbeitern) in geheimer und direkter
Wahl Arbeiterausſchüſſe zur Wahrnehmung der IJnte
reſſen der Arbeiter zu wählen“.

Dieſe Reſolution iſt am 5. Februar von dem Abg.
Gothein begründet worden. Er bezeichnete es dabei
als völlig ungenügend, wenn die preußiſche Novelle
beſtimme, daß ein Vertrauensmann der Arbeiter ein
mal im Monat die Grube befahren darf. Die Er
fahrungen, die man mit dieſer Einrichtung gemacht
habe, gäben in keiner Weiſe die Gewähr, daß damit
eine wirkliche Sicherheitskontrolle durch die Arbeiter
ausgeübt werden könne. Es ſei unbedingt notwendig,

es ſei das gute Recht der Arbeiter, zu verlangen
Daß ſie durch die von ihnen in geheimer Wahl ge

wählten Vertrauensmänner die Grube auf ihre Sicher
heit unterſuchen können.

Die freiſinnige Reſolution verlangt weiterhin in der
vorzulegenden Novelle zur Gewerbeordnung Beſtim
mungen darüber daß die Schichtzeit in einer Weiſe
geregelt wird, die der Verminderung der Unfälle und
der Erhaltung der Geſundheit und Arbeitskraft der
Grubenbeamten wie der Bergleute dienlich iſt“, und
außerdem auch noch die Bildung von Beamtengaus-
ſchüſſen für die Grubenbeamten jedes größeren Bezirks.
Das Reichsberggeſetz, das in der Reſolution verlangt
wird, ſoll über den Erwerb und Verluſt des Bergwerk
eigentums und die beſonderen Rechtsformen für Berg
werksgeſellſchaften, über die Bergpolizei und über das
Knappſchaſtsweſen einheitliche Beſtimmungen ſchaffen.

Es darf vorausgeſetzt werden, daß bei der Debatte
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe auf die Beratungen
des Reichstags über dieſen Gegenſtand und auf die
freiſinnige Reſolution zurückgegriffen werden wird.

X. a
Deutschland.

Kur Reichsfinanzreform) hatten wir in
vor. Nr. mit mehreren Blättern die Meldung einer
Korreſpondenz wiedergegeben, wonach ein Kompro
miß auf der Grundlage zuſtande gekommen ſei, daß
die Nachlaß, Elektrizitäts und Jnſeratenſteuer fallen
würden, während der Tabak und das Bier ſtärker be
laſtet und für den Spiritus eine geeignetere Monopol
form gefunden werden ſolle. Dieſe Mitteilung er
ſchien von vornherein unglaublich. Das offiziöſe
„Wolffſche Telegraphenbureau“ iſt denn auch von
maßgebender Stelle in die Lage geſetzt, zu melden, daß
die Nachricht durchaus unbegründet ſei. Die
Angaben der Korreſpondenz über ein Kompromiß
werden als leeres Gerede bezeichnet. Die Steuer
kommiſſion hat ihre Beratungen einſtweilen ausgeſetzt,
um der Subkommiſſion Zeit zur Verhandlung zu laſſen.
Die zuerſt eingeſetzte Subkommiſſion für die Brannt
weinſteuerreform hat ihre Beratungen noch nicht
abgeſchloſſen mit der Monopolfrage hat ſie ſich, ſoviel
wir wiſſen, überhaupt nicht beſchäftigt. In der anderen
Subkommiſſion wird über die Verteilung der Mat ri
kularbeiträge und die Heranziehung von Beſitz
und Vermögen zu den Laſten des Reiches ver
handelt. In der Steuerkommiſſion iſt von freiſinniger
und von nationalliberaler Seite beſtimmt erklärt
worden daß man kein Intereſſe an der Beratung
der weiteren Steuervorlagen habe, ſolange nicht die

Dienstag den 16 Februar 1909.

Frage der Vermögens oder Erbſchaftsbe
ſteuterung befriedigend gelöſt ſei. Uber
Tabak und Bier-, Elektrizitäts und Jnſeratenſteuer
iſt überhaupt noch nicht verhandelt worden. Es kann
alſo keine Rede davon ſein, daß die Annahme der
Finanzreform durch den Block in Förm eines Köm
promiſſes geſichert ſei.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 13. Februar.)

Der Reichstag erledigte am Sonnabend zunächſt nach
kurzer Beſprechung den ſechſten Nachtragsetat für
1908 in dritter Leſung und ſetzte dann die zweite Leſung des
Reichsamts des Jnnern fort. Die Diskuſſion zog ſich
in dem faſt leeren Hauſe monoton dahin, ohne ſich irgendwie
zu bemerkenswerter Höhe zu erheben. Beim Kapitel
„Reichsgeſundheitsamt erörterte Abg. Dr. Mugan (Frſ.
Vpt.) die Frage des Apothekermonopols und bedauerte
beſonders die Verſchiedenartigkeit der Judikatur. Sehr
vernünftiger Weiſe erklärte er ſich bei Beſprechung der
Spezialarztfrage gegen den allzu häufigen und allzu raſchen
Ruf nach Geſetzgebung; das Publikum werde ſelbſt am
beſten zu unterſcheiden wiſſen, ob ein Arzt, der ſich den Titel
Spezialiſt beilegt, es wirklich iſt oder nicht. Schließlich
verlangte er Auskunft über den Stand der Vorbereitung zum
Hebammengeſetz. Präſident des Reichsgeſundheitsamtes Dr.
Bumm erklärte die Regelung des Hebammenweſens für
Landesſache und ſtellte eine Reviſion der Verordnung über
den Verkehr mit Giften in Ausſicht. Beim „Patentamt“ ver
langte Abg. Dove (Frſ. Vgg) eine organiſche Anderung
des Amtes und eine Regelung des Erfinderrechts der An
geſtellten. Staatsſekretär von Bethmann teilte auf
eine Anfrage des Abg. Junck (nl.) mit, daß die Vor
arbeiten für eine Reform unſerer Patentgeſetzgebung ſo
weit gediehen ſind, daß die mündlichen Verhandlungen
zwiſchen den beteiligten Reſſorts begonnen haben. In die
darauffolgende Debatte über das „Reichsverſicherungs
amt“ brachte Abg. Erzberger (Ztr.), der eine ganze
Blütenleſe von Wünſchen und Beſchwerden vortrug, ganz
überflüſſiger Weiſe das konfeſſionelle Moment hinein,
indem er eine Zurückſetzung der katholiſchen Gemeinden
gegenüber den evangeliſchen bei der Unterſtützung in der
Gemeindekrankenpflege aus der amtlichen Statiſtik heraus
zukonſtruieren verſuchte. Abg. Dr. Mugdan (Frſ. Vpt.)
wies ihm aber nach, daß er dabei die Unvollſtändigkeit
dieſer Statiſtik überſehen und deshalb zu falſchen Schlüſſen
gekommen ſei. Trotzdem die Sitzung ſchon um 11 Uhr
begonnen hatte, zog ſie ſich bis in die ſpäten Abendſtunden
hin, weil man die zweite Beratung des Reichsamts des
Jnnern zu Ende führen wollte.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 13. Februar.)
Das Abgeordnetenhaus erledigte am Sonnabend die beiden
Pfarrerbeſoldungsgeſetze in zweiter Leſung. Bei
dieſer Beratung verurſachte der Sozialdemokrat Hoff
mann wieder mehrere heftige Szenen. Er wurde dazu
veranlaßt durch den Umſtand, daß die Rechte ihn bei
dieſem Gegenſtande nicht mehr zu Worte kommen laſſen
wollte. Die Rechte war zu ihrer Stellungnahme dadurch
veranlaßt, daß Hoffmann bei der erſten Beratung dieſer
Vorlage durch heftige Angriffe auf die Kirche ihre religiöſen
Empfindungen verletzt hatte. Die Mitglieder der Rechten
brachten infolgedeſſen jedesmal, wenn Hoffmann nach der
Rednerliſte das Wort erhalten ſollte, Schlußanträge zur
Annahme. Obwohl die Freiſinnigen und das Zentrum
gegen dieſe Anträge ſtimmten, wurden ſie mit knapper
Mehrheit immer angenommen. Dem Abg. Hoffmann gab
das dann jedesmal Gelegenheit, in kräftigen Ausdrücken
gegen die „Brutalität“ und die „Feigheit“ der Mehrheit
ſich zu ergehen, wobei er ſich drei Ordnungsrufe zuzog.
Die beiden Beſoldungsgeſetze ſelbſt wurden nach den Be
ſchlüſſen der Kommiſſion angenommen. Ein Verſuch
des Zentrums und der Polen, die Oſtmarkenzulage
für deutſchgeſinnte Geiſtliche zu beſeitigen, mißglückte.
Am Montag kommt das Lehrerbeſoldungsgeſetz in dritter
Leſung, die Berggeſetznovelle in erſter und der Bergetat in
zweiter Leſung zur Beratung.

Der Seniorenkonvent des Reichs
tags trat während der Plenarſitzung am Sonnabend
zuſammen. Am Montag wird in die Etatsberatung
die zweite Leſung der Dampferſubventions-
vorlage eingeſchoben. Dann ſoll der Etat des
Reichstags und des Reichseiſenbahnamtes
erledigt werden. Darauf folgt das Bankgeſetz
und die zweite Leſung des Geſetzentwurfs über
Armenunterſtützung und öffentliche
Rechte. Auch ein Schwerinstag iſt für die nächſte
Woche beabſichtigt. Beim Etat des Reichstags
dürfte auch die Frage der Kommiſſions
berichterſtattung und der Fall Noske erörtert
werden. Die neue Fernſprechordnung ſoll zuſammen
mit dem Poſtetat verhandelt werden.

Der Bericht der Kommiſſion zur Vor
beratnng des Geſetzentwurfs, betreffend die Ein
wirkung von Armenunterſtützung auf
öffentliche Rechte, iſt jetzt erſchienen. Der Ent
wurf hat in der Kommiſſion keine nennenswerten Ande
rungen erfahren. Hinzugefügt worden iſt nur, daß die
Unterſtützungen zum Zwecke der Jugendfürſorge
gleichfalls als Armenunterſtützung nicht anzuſehen ſind.
Leider iſt die von freiſinniger Seite als ſehr wünſchens
wert bezeichnete Ausdehnung der Beſtimmungen
des Geſetzes auch auf die Landesgeſetzgebung
unddasKommunalwahlrecht nicht durchzuführen
geweſen, da die Regierung den darauf abzielenden An

trag als einen unzuläſſigen Eingriff in die Geſetz
gebungsgewalt der Einzelſtaaten bezeichnete und die
Mehrheit der Kommiſſion ſich dahin anſchloß. Dafür
wurde einſtimmig folgende Reſolution angenom
men Den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, dahin zu
wirken, daß die Grundſätze, die für die Einwirkung
von Armenunterſtützung auf die öffentlichen Rechte für
die Reichsgeſetzgebung eingeführt werden ſollen, auch
in den einzelnen Bundesſtaaten zur Geltung
gelangen.

Der Kontingentierungsplan für die
Beratung des Etats im Abgeordneten
hauſe nach der Vereinbarung des Seniorenkonvents
iſt jetzt den Abgeordneten unterbreitet worden. Danach
ſoll die zweite Beratung 31, die dritte Beratung
3 Tage in Anſpruch nehmen. Bei der zweiten Leſung
hat man der land wirtſchaftlichen Verwaltung 4, den
Eiſenbahnen 5, der Juſtiz 2, dem Innern 3 und dem
Kultusminiſterium 9 Tage zuerteilt. Speziell die
Beratung über das Gehalt des Kultusmin'ſters hofft
man in drei Tagen erledigen zu können.

Eine Reihe von ſozialdemokratiſchen
Anträgen ſind zur zweiten Etatsberatung eingebracht
worden. Zum Miniſterium des Jnnern wird beantragt,
die Beſtimmungen des dem Reichstag gegenwärtig vor
liegenden Geſetzentwurfs über die Einwirkung der
Armenunterſtützung auf öffentliche Rechte auch auf
Preußen auszudehnen. Ferner wird gefordert eine e in
heitliche Gemeindeordnung mit Ausdehnung der Selbſtverwaltung und Einführung des
Reichswahlrechts für die Wahlen zur Gemeindever
tretung. Zum Etat des Handels miniſteriums wird be
antragt, einen Ausbau des Syſtems der Gewerbe
inſpektion nach der Richtung vorzunehmen, daß zur
Gewerbeaufſicht auch Arzte und Arbeiter hinzugezogen
werden und daß in jedem Gewerbeinſpektionsbezirk min
deſtens eine weibliche Kraft eingeſtellt wird. Außerdem
werden Baukontrolleure aus der Arbeiterklaſſe ver
langt.

Volkswirtschaftliches.
Die Rückvergütung des Zolles auf die im

exportierten Bier enthaltenen Rohſtoffe ver
langt der Wirtſchaftliche Ausſchuß des Vereins „Verſuchs
und Lehranſtalt für Brauerei in Berlin“ in einer
Eingabe, die er kürzlich an den Reichstag gerichtet hat.
Wie darin nachgewieſen wird, iſt allein durch die ſeinerzeit
erfolgte Verdoppelung des Zolles auf Malzgerſte eine
Verteuerung des Bedarfs der Brauereien auch an in
ländiſcher Gerſte um jährlich mindeſtens 32 Millionen
Mark erfolgt. Jnsgeſamt werden die aus den Zoller
höhungen den deutſchen Brauereien erwachſenden Mehr
koſten auf, ſchlecht gerechnet, 1,34 Mark pro Zentner
Malßz geſchätzt. Angeſichts der ohnehin ſchwierigen Lage
der Brauereien und der Notwendigkeit, den Konſum-
rückgang im Jnlande durch Erhaltung der ebenfalls in
den letzten Jahren weſentlich erſchwerten Ausfuhr von
Bier wenigſtens teilweiſe auszugleichen, ſieht man ſeitens
der Brauereien in der Erſtattung des ihre Produktion be
laſtenden Zolles, wenigſtens für das ins Ausland exportierte
Bier, ein immerhin ſchätzenswertes Mittel hierzu. Es ſoll
ſich dabei nicht um eine Ausfuhrprämie handeln, ſondern
lediglich um eine Entlaſtung der ins Ausland gehenden
Brauereierzeugniſſe von den darauf ruhenden Rohſtoffzöllen,
durch die man dem deutſchen Bier den Wettbewerb am
Weltmarkt etwas zu erleichtern hofft. Da die Zollvergütung
pro Hektoliter Exportbier ſich auf annähernd 90 Pf. ſtellen
würde, ſo würde im ganzen nach dem derzeitigen Stande
der deutſchen Bierausfuhr nur ein Betrag von etwa
700000 Mk. jährlich in Betracht kommen.

Provinz und Amgegencd.
F Nienburg, 15. Febr. Infolge eines Form

fehlers mußte die Ende vorigen Jahres ſtattgefundene
Stadtverordnetenwahl für ungültig erklärt
werden. Bei der jetzigen Neuwahl ſiegten die fünf
Kandidaten der vereinten bürgerlichen Parteien,
während bei der erſten Wahl die Sozialdemokraten
ſämtliche Mandate gewonnen hatten.

Sandersleben, 15. Febr. Als der hieſige
katholiſche Pfarrvikar Bödicker kürzlich gegen Mitter
nächt von einem Beſuche mit ſeiner Schweſter aus
Gerbſtedt nach Hauſe kam, ſah er in ſeinem Amts
zimmer Licht. Er fand einen Einbrecher vor, der ſich,
ſobald er ſich bemerkt ſah, auf den Vikar ſtürzte
Der Vikar rang eine Weile mit dem Diebe, dem es
ſchließlich aber gelang, zu entkommen.

F Cöthen, 15. Febr. Ein Zopfräuber ſchnitt
heute mittag im Schloßgarten zwei von der Schule
heimkehrenden 13 jährigen Mädchen die Zöpfe ab.
Der Burſche entkam unerkannt. Seitens der hieſigen
Gasanſtalt wird jetzt eine automatiſche Fernzün
dung für die Straßenbeleuchtung eingerichtet

F Gotha, 15. Febr. Der Flecken Jchtershauſen
wählte den Sozialdemokraten Ehrhardt zum
Bürgermeiſter. Die Beſtätigung durch das Miniſterium
erſcheint zweifelhaft.

F Braunſchweig, 15. Febr. In der Neuen
Mühle zu Lebenſtedt geriet die Schweſter des
Müllers Benthe in das Getriebe der Mühle und
wurde getötet.



F Torgau, 15. Febr. Zur Fortſetzung der von
den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſenen No tſtands
arbeiten wurde von den Stadtverordneten ein Be
trag bis zu 4000 Mark bewilligt. Die Arbeitsloſen
werden mit der Planierung einer alten Feſtungsſchanze
außerhalb der Stadt beſchäftigt. Die ſtädtiſchen
Behörden beſchloſſen, den Voölksſchullehrern vom
I. April ab ſtatt 150 Mark 170 Mark Alters zu
lage zu zahlen. Es wird damit die von der Regierung
geforderte Gehaltsmaximalgrenze von 2800 Mark er
reicht.

Eilenburg, 15. Febr. Infolge des letzten
Hochwaſſers iſt oberhalb des Bobritzwehres auf Collauer

Flur ein Uferdurchbruch erfolgt und hat ſich die
Mulde einen neuen Lauf gewählt. Da nun für die
am Mühlgraben liegenden Mühlen die Gefahr beſtand,
daß die Waſſermaſſen, die durch das Bobritzwehr dem
Mühlgraben zugeleitet werden, durch den neuen
Muldenlauf von dieſem ab und in den eigentlichen
Muldeſtrom weitergeführt wurden, ſo iſt mit den Zu
ſchüttungsarbeiten des Uferdurchbruches ſofort be
gonnen worden, die den Mühlen einen Koſtenaufwand
von etwa 30 000 Mark verurſachen werden.

Bitterfeld, 15. Febr. Nach der „Jnf.“ iſt
das neue Luftſchiff des Majors Parſeval, das ſich
in Bitterfeld befindet, jetzt fertiggeſtellt. Unter
dieſen Umſtänden wird bei günſtiger Wikterung vor
ausſichtlich ſchon in den nächſten Tagen der erſte
Aufſtieg des neuen Luftſchiffes ſtattfinden. Die
Probefahrten werden wahrſcheinlich von dem Haupt
mann a. D. v. Kehler geleitet werden.

F. Aken, 13. Febr. Das Hochwaſſer iſt ſchnell
zurückgegangen, geſtern zeigte der Waſſerſtandsmeſſer
nur noch 3,68 Meter; ſeit vorgeſtern iſt das Waſſer
alſo um 1,46 Meter gefallen. Die Elbe iſt bereits
wieder in ihre Ufer zurückgetreten. Sie führt jetzt
wieder viel Treibeis mit. Geſtern herrſchten
10 Grad Kälte. An den Ufern ſind gewaltige Eis
blöcke und eine ſtarke, vielfach zerriſſene Eisdecke zurück
geblieben. Das Treibeis iſt heute (Sonnabend) noch
ſtärker geworden.

F. Aſchersleben, 15. Febr. Jn der Wier
mannſchen Mordſache ſchwebt ſeit längerer Zeit
ein Wiederaufnahmeverfahren gegen den ſeinerzeit
wegen dieſer Mordtat auf einen Indizienbeweis hin
zu 10 Jahren Zuchthaus verurteilten Probſt. Jetzt
iſt nun auf Verfügung der Staatsanwaltſchaft in
Halberſtadt hier der Sohn des Fiſchhändlers Droſihn,
in deſſen Hauſe die Ermordete wohnte, wegen Ver
dachts, an der Ermordung beteiligt geweſen zu ſein,
in Haft genommen. Der Verhaftete beſtreitet, den
Mord verübt zu haben, und verſucht den „wilden
Mann zu ſpielen. Er war der Hauptbelaſtungszeuge
in dem Prozeß gegen Probſt.

Pößneck, 15. Febr. Der Gemeindexat
lehnte die Errichtung einer Mädchenmittel-
ſchule und die Ubernahme der Privatſchule durch
die Stadt aus finanziellen Gründen einſtimmig ab.

Dresden, 15. Febr. Der geſtern gemeldete
Fund einer zerſtückelten Leiche bei Dohna hat
eine eigenartige Aufklärung gefunden. Wie die Unter
ſuchung ergeben hat, handelt es ſich nicht um Teile
eitter menſchlichen Leiche, ſondern um die von der
Haut befreiten Körperteile eines Bären. Auf
welche Weiſe die Uberreſte des Tieres an den Fundort
gekommen ſind, iſt noch nicht aufgeklärt.

a h

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 16. Februar 1909.

Ein Entſcheidungstag für diekommende Witterung iſt in der volkstümlichen
Meteorologie der 15. Februar, auf welchen die
Hoffnung bezüglich des Wetrers für ein ganzes
Vierteljahr geſetzt wird. Der Landwirt richtet ſich
aber nicht nach dem Wetter des Quatembertages
ſelbſt, ſondern rechnet hundert Stunden vom Beginn
des Tages weiter, ſo daß dann das um dieſe Zeit ein
tretende Wetter für das kommende Vierteljahr maß
gebend ſein ſoll.

Eine mildere Temperatur iſt ſeit geſtern
wieder eingezogen. Der am Sonntag tobende
Frühlingsſturm hatte zur Folge, daß das Thermometer
am Montag bis auf 5 Grad Reaumur Wärme ſtieg.
Der am Sonnabend abend in reichlichen Mengen ge
fallene Schnee iſt daher wieder nahezu vollſtändig
verſchwunden. Hoffentlich iſt nun endlich die Macht
des Winters gebrochen und die gelinde Witterung
bleibt beſtehen.

Der Vorturnerlehrgang des Bezirks
Merſeburg (Nordoſtthüringer Turngau) wurde am
Sonntag in der hieſigen Turnhalle beendet. Dieſer
fand vom 17. Januar bis 14. Februar ſtatt. Ange
meldet hatten ſich 53 Vorturner der Bezirksturnvereine,

von denen 46 an den Ubungen teilnahmen. Die
Leitung lag in den Händen des Bezirksturnwarts
Herrn Ochſe hier. Von den Teilnehmern erhielten
am letzten Sonntag beim Abſchluß des Lehrganges
37 Vorturner folgende Zeugniſſe, und zwar 14 mit
recht gutem, 17 mit gutem und 6 mit genügendem
Erfolg. Möge dieſe Einrichtung, die einzelnen Turn

vereine mit tüchtigen Vorturnern zu verſehen, dem
Nordoſtthüringer Turngau und der deutſchen Turn
ſache überhaupt zum Segen gereichen!

Sparſamkeit bei den preußiſchen
Staatseiſenbahnen. Der Miniſter v. Breiten
bach hat die königlichen Eiſenbahndirektionen mit
Weiſung verſehen, daß den Bureaus der Betriebs
Maſchinen Werkſtätten und Verkehrs Inſpektionen
Geſchäfte einfacher Art zur ſelbſtändigen Erledigung
übertragen werden. Namentlich ſollen auch die
Amtsbefugniſſe der BetriebsIngenieure eine Er
weiterung erfahren. Dieſe Maßnahmen tragen
weſentlich zur Vereinfachung und Beſchleunigung des
Geſchäftsganges bei und werden auch zu Erſparniſſen
führen.

Elektriſche Uberlandzentralen für
die Landwirtſchaft ſtanden am Sonnabend im
Preußiſchen Landesökonomiekollegium zur Beratung
Das Thema iſt auch hier ſchon mehrmals ausführlich
behandelt worden. Die vom Landesökonomierat Dr.
Rabe in Halle beantragten, und angenommenenReſolu
tionen empfehlen, daß bei der bevorſtehenden Be
ratung über die Erhöhung des Kapitals der Preußi
ſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe auch die Frage der
Beleihung von genoſſenſchaftlichen Landzentralen ins
Auge gefaßt wird“, ferner, „daß den Pächtern der
königlichen Domänen geſtattet wird, ſich den elektri
ſchen Uberlandzentralen anzuſchließen und daß die
Pachtverträge dahin abgeändert werden, daß den
Pächtern bei ihrem Ausſcheiden aus dem Pacht
verhältnis die elektriſchen Anlagen zu ihrem jeweilligen,
von Sachverſtändigen feſtzuſtellenden Taxwerte ab
genommen werden.

Der Bund der Hand werker, Orts
gruppe Merſeburg, hält heute, Dienstag, abend
in der Reichskrone hier eine Verſammlung ab, in der
Herr Voigt aus Friedenau über den Zweck und die
Ziele des Bundes der Handwerker ſprechen wird. Alle
Handwerker und Freunde derſelben ſind eingeladen.

Der Geſangverein „Melodia“ hatte
ſeinen am Sonntag im Tivoli ſtattgehabten Masken
ball diesmal „Ein Feſt beim Kalifen von
Bagdad“ oder „Ein Märchen aus Tauſend
und eine Nacht getauft. Dank dem vriginellen
Charakter und dem vorzüglichen Verlauf wird der
Abend einen hervorragenden Platz in den Feſtannalen
des Vereins einnehmen. Schon zeitig füllte ſich der
Saal, der auf das vrächtigſte dekoriert und geſchmückt
war und in der Tat orientaliſch anmutete. Beim
Eintritt in den großen Feſtraum zeigte ſich an der
gegenüberliegenden Wand eine ſchöne, von geübter
Hand entworfene Szenerie von Bagdad, während die
Nordſeite maleriſche Anſichten der Pyramiden und
einer Sphinx, hell beleuchtet von der Morgenſonne,
aufwies. Palmen in überaus reicher Anzahl und
lebenswahrer Geſtaltung zierten den Saal und den
Aufgang nach der Bühne in ſinniger und ſtilvoller
Weiſe. Jn den Nebenräumen des Sagales waren
Verkaufs und Verloſungsſtände, ſowie allerhand
Trinkſtuben und lauſchige von Tannengrün beſchattete
Plätzchen eingerichtet, die ſich namentlich nach Schluß
der Aufführungen einer lebhaften Frequenz erfreuten.
In dieſen Räumen verſammelte ſich ſchon von 6 Uhr
an ein munteres Völkchen, während ringsherum auf
dem erhöhten Parkett und auf der Bühne die Zuſchauer
Platz nahmen bezw., da es ſchließlich etwas beengt
wurde, ſtehen mußten. Mit Entzücken ſah das Auge
beim großen Umzuge all die maleriſchen Gruppen und
Geſtalten vorüberziehen. Masken, eine immer ſchöner
und glänzender wie die andere, waren in großer Zahl
(etwa 130) vertreten. Neben den mannigfachſten
Volkstypen gaben vor allem die Orientalen für diesmal
ſehr paſſende Erſcheinungen ab, ſie waren des Feſtes
Weihe und Würze. Aber auch Phantaſie-, Charakter
und Humormasken hatten ſich hinreichend eingefunden.

Das lebhafte Treiben harmloſen Ubermutes des
bunten, ſchimmernden und glitzernden Masken
ſchwarmes zog ſich bis gegen 9 Uhr hin. Dann
trat plötzlich Ruhe ein. Der KHalif hielt unter Voran
tritt ſeines Weſirs und der mit Jnſtrumenten ausge
rüſteten Hofkapelle ſeinen Einzug, gefolgt von ſeinen
Scheiks, Haremsdamen und Dienern und nahm auf
dem Throne rechts von der Bühne Platz. Von hier
aus richtete er in humoriſtiſchen Verſen eine Be
grüßung an „ſein Völkchen“ und gab die Erlaubnis,
daß der Harem heute mit ſeinen Vorführungen hier
glänze. Dieſelben eröffnete ein ballettartiger Moskito
ſchwarmReigen von 8 Paaren, dem alsbald 8 Paare
in vrientaliſcher Tracht mit neuen, reizenden
Tanztouren folgten. Die Mitwirkenden ent
wickelten hierbei eine Fülle von Grazie und feinem
Takt und feſſelten das Intereſſe der Zuſchauer bis
zum Schluß. Den Glanzpunkt dieſer Aufführungen
bildete ein von 16 Damen in duftigen Nixengewändern
getanztes Ballett, das die Darbietungen des Harems
würdig abſchloß. Mit einer prächtigen Gruppen
ſtellung vor und auf der Bühne, ausgeführt von 32
Damen und 16 Herren, endeten die Vorführungen, die
lebhaft applaudiert wurden und darum wiederholt
werden mußten. Bald darauf trat die Demaskierung
mit all ihren luſtigen Uberraſchungen und Ent

täuſchungen ein. Die geheimnisvollen Geſtalten gaben
ſich zu erkennen und nach der üblichen Erholungs
pauſe trat die Ballordnung in ihre Rechte, die die
leichtbeſchwingte Maskenſchar bis in die Morgen
ſtunden in fröhlichſter Stimmung beifammenhielt. r.

über das Nahrungsmittelunterſuchungs
amt in Merſeburg wurde kürzlich im Stadtparla
ment unſerer Nachbarſtadt Weißenfels verhandelt. Es
handelte ſich um die Bewilligung der Koſten für die vom
Regierungspräſidenten angeordneten Nahrungsmittel
unterſuchüngen beim hieſigen Amt. Der Berichterſtatter
führte in ſeiner Begründung aus: Die Stadt hat dieſe
Unterſuchungen früher ſelbſt ausführen laſſen. Auf eine
Regierungsverfügung muß dies in Merſeburg im Nahrungs
mittelunterſuchungsamt geſchehen, und zwar zu bedeutend
höheren Koſten, als früher hierfür erforderlich waren.
Beſchwerden gegen dieſe Verfügung waren in allen Städten
vergeblich; auch hier. Die Regierung beſtand auf der
Verfügung. Die Termine für die Einſendung der Unter
ſuchungen ſind für das laufende Jahr ſtets im voraus
beſtimmt. Früher ging der Poliziſt durch die Straßen,
konfiszierte das mit ſchwefliger Säure verſetzte ſchöne rote
Fleiſch und veranlaßte die Unterſuchung. Das Publikum
wurde dann durch die Beſtrafung des Fälſchers gewarnt.
Jetzt iſt der Umweg über Merſeburg nötig. Einmal im
Vierteljahr wird unterſucht. Wenn das Ergebnis bekannt
wird, haben ſich inzwiſchen die Verhältniſſe völlig geändert
und das Publikum hat die Sache vergeſſen. Die Urheber
der Fälſchungen laſſen ſich durch dieſe Verzögerungen oft
gar nicht zur Rechenſchaft ziehen. Eisleben iſt mit ſeiner
Klage gegen dieſe Verfügung koſtenpflichtig vom
Oberverwaltungsgericht abgewieſen worden. Wenn man
infolge der drohenden Zwangsetatiſterung vermeiden wolle,
daß der blaue Vogel an die Rathaustüre geklebt werde,
müſſe die Summe bewilligt werden. Die Abteilung bean
tragt, die Summe gemäß dem Magiſtratsantrage zu be
willigen, aber gleichzeitig den Magiſtrat zu erſuchen, das
Inſtitut des Nahrungsmittelunterſuchungsamtes wieder
aufzuheben, weil es ſich in der Praxis nicht bewährt
habe und nur unnützes Schreibwerk verurſache. Die Ver
ſammlung bewilligt die geforderte Summe und ſtimmt dem
Antrage der Abteilung zu. Auf den Ausgang der An
gelegenheit kann man geſpannt ſein, und dies umſomehr,
als die vorgebrachten Gründe nicht ganz ungerechtfertigt
erſcheinen. Fällt die Entſcheidung zu ungunſten Merſe
burgs aus, ſo wäre dies allerdings bedauerlich, da die auf
10000 Mk. fich belaufenden Koſten dann vergebens ge
weſen wären. Bekanntlich geſchah die Einrichtung des
Amtes hier auf Anregung des hieſigen Regierungs
präſidenten.

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen
8 Spergau, 13. Febr. Die Gemeindevertretung

hat beſchloſſen, die Pflaſterung des Dorfes
weiter durchzuführen und zwar zunächſt auf der
Straße nach Merſeburg bis zum Ausgang des Dorfes
und dann innerhalb der nächſten Jahre auf der
Franklebener Straße bis zur Merſeburg Weißenfelfer
Chauſſee. Angeſichts dieſer Opferfreudigkeit der Ge
meinde berührt es unangehm, daß die Nachbarn es
daran fehlen laſſen. Zwar hat die Gemeinde
Fährendorf ſich nicht geweigert, ein von ihr nie be
nutztes Stück Wegs über ihre Flur auf der Straße
zum Bahnhof pflaſtern zu laſſen, das Stück dagegen,
das über den Acker des Rittergutes Wengelsdorf
läuft, befindet ſich in einem entſetzlichen Zuſtande.
Abgeſehen von hin und wieder einer Fuhre Kies, die
auf die grundloſeſte Stelle geſchüttet worden iſt, iſt
ſeit vielen Jahren an dieſem ſehr ſtark benutzten Wege
nicht das mindeſte getan worden. Die Klagen der
Fußgänger und Paſſanten zu Wagen ſind allgemein
Sobald Tauwetter eintritt, wird ſich der „Weg“
wieder in einen Sumpf verwandeln. Wie man hört,
will die Gemeinde ſich jetzt beſchwerdeführend an die
Kreisbehörde wenden. Dieſelben ſollten einmal bei
Tau oder Regenwetter eine Beſichtigung vornehmen.
Der Kreis Weißenfels ſollte an ſeinen Grenzen ſolche
Zuſtände nicht dulden.

S Reinsdorf, 13. Febr. Am Montag vor
mittag ging der Buchhalter Friedrich aus Reins
dörf in ſein Bureau nach dem Rittergut Zingſt.
Dort iſt er nicht angekommen und es fehlt von ihm
bis jetzt jede Spur. Die Bücher ſollen in größter
Ordnung ſein. Ob er ſich ein Leid angetan hat oder
verunglückt iſt, müſſen die Ermittelungen ergeben.

8 Lützen, 15. Febr. Der Kaiſer hat der
Schützengilde in Lützen anläßlich der Feier
ihres 300 jährigen Beſtehens einen Fahnenſchmuck,
beſtehend in einem Bande in den preußiſchen Farben
und in einem mit dem preußiſchen Wappen verſehenen
Nagel verliehen. Dieſer Fahnenſchmuck wird am
7. März der Gilde durch den Landrat Graf d Hauſſon
ville überreicht werden.

S Ammendoöorf, 15. Febr. Ein Motorwagen
der elektriſchen Fernbahn Merſeburg Halle geriet auf
der Fahrt von Merſeburg hierher geſtern durch Kurz
ſchluß in Brand. Die Paſſagiere mußten eiligſt den
Wagen verlaſſen, worauf der Brand gelöſcht und der
Wagen ausrangiert wurde. Perſonen ſind nicht zu
Schaden gekommen.

Ammendorf, 14. Febr. Am Sonnabend hielt der
Lehrerverein Ammendorf und Umgegend im
Ratskeller zu Halle ſeine ordentliche Monatsverſammlung
unter reger Beteiligung ſeiner Mitglieder ab. Jm erſten
Teil der Sitzung ſprach Herr Lehrer Grund g- Halle
über „Schwachbegabte, nervöſe und ſchwer erziehbare Kinder
und deren Behandlung in und außer der Schule Für den
intereſſanten und eingehenden Vortrag wurde dem Herrn
Redner ſeitens des Vorſitzenden im Namen des Vereins der
wärmſte Dank ausgeſprochen. Nach einer längeren Aus
ſprache wurde zum geſchäftlichen Teil übergegangen. Die
nächſte Verſammlung findet am 20. März im Ratskeller zu
Halle ſtatt.

c



Hus vergangener Zeit kür unsere Zeſt.
Vor 150 Jahren, am 15. Februar 1759, iſt Friedrich

Auguſt Wolf, der geniale Begründer der neueren Alter
tumswiſſenſchaft, in Haynrode bei Nordhauſen geboren.
Zuerſt Lehrer und Rektor in Oſterode am Harz, dann
Profeſſor der Philoſophie in Halle, entfaltete er hier eine
wahrhaft großartige Wirkſamkeit. Seine Hauptaufgabe
fand er darin, den vaterländiſchen Schulen tüchtige und
gründlich gebildete Lehrer heranzuziehen. Er war dann
ſpäter Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin
und Profeſſor an der Berliner Univerſität. Er iſt 1824
geſtorben. Seine zahlreichen Schriften umfaſſen faſt alle
Zweige der Altertumswiſſenſchaft. Er war es, der zuerſt
mit der Jdee hervortrat, daß „Jlias“ und „Odyſſee“ nicht
das Werk Homers, ſondern mehrerer Dichter ſeien. Er war
auch ein trefflicher Überſetzer des Ariſtophanes.

Wetterwarte.
16. Febr. Wechſelnd bewölktes, feuchtkaltes Wetter

bei ſtarken Winden. 17. Febr. Teils heiter, teils
wolkig, nur noch ſtellenweiſe etwas Schnee, windig.

E. De TErnſt Häckel zu ſeinem 75. Geburtstage.
Seinen 75jährigen Geburtstag feiert am

16. Februar d. J. Profeſſor Ernſt Häckel in Jena
Geboren iſt er in Potsdam, ſeine Jugendzeit hat er
in Merſeburg verlebt, wo er zuerſt die Bürger
ſchule, dann das Gymnaſium beſuchte. Auf
Wunſch ſeines Vaters ſtudierte er in Berlin und Würzburg
Medizin und ließ ſich nach Beendigung ſeiner Studien als
Arzt in Berlin nieder. Er brachte es im Verlauf eines
Jahres aber nur auf drei Pattenten, deren keiner ihm
geſtorben iſt, wie er mit Stolz rühmte. Aus den erſicht
lichen Gründen wandte er ſich ſeinen Lieblingsſtudien, der
Botanik und Zoologie, zu, und im Jahre 1862 ließ er ſich
in Jena als Privatdozent nieder. Trotz mehrerer ehren
voller, glänzender Berufungen an größere deutſche Uni
verſitäten iſt er der kleinen Thüringer Univerſität im
Herzen Deutſchlands treu geblieben. Er ſelbſt ſagt, daß er
nur in Jenga, dem Hort deutſcher Geiſtesfreiheit und größe,
zu dem werden konnte, was er geworden iſt. Die freie, un
befangene Wiſſenſchaft ſchätzt ihn hoch als Zoologen, Aſthe
tiker, Reiſeſchriftſteller und Naturphiloſophen. Als
Zoologe zogen ihn einerſeits am meiſten an die
niederſten Formen der Tierwelt als die Anfänge des
Lebens überhaupt und andrerſeits die höchſte Stufe des
Lebens, der Menſch. Sein Hauptwerk iſt die „Generelle
Morphologie“, ein monumentales Werk, wie es die natur
geſchichtliche Literatur nicht zum zweiten Male kennt
Auf ihm ruht die ganze neuzeitliche Biologie.

Als Reiſeſchriftſteller hat er uns geboten die
„Arabiſchen Korallen“, „Aus Jnſuliſch“ und ſeine „Jn
diſchen Reiſebriefe“. Er widmete letztere ſeiner Mutter,
der er, wie faſt alle großen Männer, ſehr viel zu verdanken
hat, mit den Worten „Du warſt es, die von früher Kindheit
an den Sinn für die unendlichen Schönheiten der Natur in
mir pflegte und ausbildete. Du haſt dem heranwachſenden
Knaben frühzeitig den Wert der Zeit und das Glück der
Arbeit kennen gelehrt; Du haſt mit all der ungaufhörlichen
Sorge und Mühe, die nur in dem einen Worte Mutter
liebe ihren Ausdruck findet, meine vielfach wechſelnden
Schritte begleitet.

Häckels äſthetiſcher Sinn ſpricht beſonders aus
ſeinen „Kunſtformen der Natur“ und ſeinen „Wander
bildern“. Sie ſind direkte Niederſchläge ſeiner äſthetiſchen
Naturbetrachtung.

Seine natürphiloſophiſchen Werke ſind es
ſchließlich, die ſein ganzes Arbeiten krönten. Bezüglich
dieſer Werke ſind ihm eine Anzahl Gegner entſtanden, die
ſich im Keplerbunde zuſammengefunden haben. Nicht
immer iſt von ihnen die richtige Kampfesweiſe gewählt
worden, manch vergifteter Pfeil wurde auf den offenen und
geraden, liebenswürdigen und einfachen Alten abgeſchoſſen.

Der Politik hat ſich Häckel im großen ganzen fern ge
halten. Einer beſtimmten Partei hörte er nicht an; ſeiner
Geſinnung nach war er am eheſten konſervativ und ein
großer Bismarckverehrer. Mit dem neuen Kurs in Berlin
konnte er ſich nie befreunden. Dieſem und W. Bölſche iſt
iſt es zuzuſchreiben, wenn Häckel in den letzten Jahren ſich
mehrdenlinksſtehenden Parteien zuneigte, die er in früheren
Jahren aufs heftigſte befehdet hatte.

Körperlich iſt Häckel der Typ eines Germanen: groß
und wohlgebaut, blauäugig, ehemals blondlockig, zeit
ſeines Lebens ein ſchöner Mann. Auf Ausbildung ſeines
Körpers hat er immer großen Wert gelegt; noch als Privat
dozent gewann er ſich auf einem allgemeinen deutſchen
Turnfeſte einen Lorbeerkranz mit einem Weitſprunge von
6 Meter. Heute ſchwinden nun die Kräfte dieſes berühmten
Mannes immer mehr, ſo daß er vor einigen Tagen die
letzte Vorleſung gehalten hat. Möchten ihm die zahlloſen
Freunde und Verehrer, zu denen nicht zuletzt Kollegen an
der theologiſchen Fakultät Jenas gehören, erhalten bleiben
und ihm ein friedevoller Lebensabend beſchieden ſein, nach
dem er ſich ſehnte, als er das Vorwort zu ſeinen „Welt
rätſeln“ ſchrieb. Jn reſignierter Stimmung ſchließt er
dieſes: „Auch ich bin ganz und gar ein Kind des 19. Jahr
hunderts und will mit deſſen Ende einen Strich unter meine
Lebensarbeit machen.“

Gerichtsverhancllungen.
VordemSchwurgericht in Graudenz begann

am Donnerstag der Prozeß gegen den des Doppelmordes
beſchuldigten Handlungsgehilfen Heinrich P range. Am
24. September abends wurde auf der Heimfahrt von
Marienwerder der Beſitzer Otto Daus aus Klein Krebs
ermordet und beraubt. Daus war aus nächſter Nähe er
ſchoſſen worden. Am 26. September, alſo zwei Tage
ſpäter, wurde der ruſſiſche Arbeiter Kajetan Organowski
an der Brückenbauſtelle Grabau, abends gegen 10 Uhr
erſchoſſen und bergubt. Als Täter wurde der An
geklagte Heinrich Prange verhaftet. Dieſer würde vom
Schwurgericht in Graudenz wegen Doppelmordes
zweimal zum Tode und zu zwei Jahren Zuchthaus
verurteilt.

Schwere Strafen für Angezechtheit. Vor
dem Kriegsgericht in Thorn hatten ſich am Freitag die
Musketiere Kühn, Klemz und Schütz vom 140. Jn
fanterie Regiment aus Hohenſalza zu verantworten, welche
am Abend des 3. Dezember im Städtchen Podgorz unweit
von Thorn in berauſchtem Zuſtande argen Krawall ver
übten, dabei mehrere Staßenpaſſanten mit dem Seiten

gewehr verletzten, in ein Beamtenhaus eindrangen und
zuletzt noch zwei Feldwebel mit dem Seitengewehr angriffen.
Während der Vertreter der Anklage wegen Meuterei,
Körperverletzung, Widerſetzung uſw. unter Annahme
mildernder Umſtände Geſfängnisſtrafen zwiſchen 2 und
3 Jahren beantragte, erachtete der Gerichtshof nach den
„Berl. Neueſt. Nachr.“ militäriſchen Aufruhr vor
liegend und erkannte gegen Kühn auf fünf Jahre drei
Monate Zuchthaus, gegen Klemz und Schütz je fünf
Jahre einen Monat Zuchthaus, ſowie gegen alle
drei auf Entfernung aus dem Heere.

Vermischtes,
*(KKeuellntatendesBerlinerMeſſerſtechers.)

Die Meſſerattentate auf Frauen und Mädchen nehmen in
Berlin einen bedrohlichen Umfang an. Dem überfall am
Sonnabend in der Friedrich Karl Straße folgten am
Sonntag nicht weniger als fünf Meſſerattentate im
Nordweſten, Norden und Nordoſten Berlins. Für die
Annahme, daß die geſtrigen 5 Attentate von einem einzigen
Manne verübt würden, ſpricht der Umſtand, daß die
Uberfälle zeitlich einander folgten und daß in allen
Fällen die gegebene Perſonalbeſchreibung des Täters im
weſentlichen übereinſtimmte. Jn Moabit ſtach der
Attentäter um 9 Uhr früh ein Mädchen in den Arm, auf
dem Weding brachte er mittags einer Frau einen Stich in
den Oberſchenkel bei, im Frankfurter Viertel verletzte der
Meſſerſtecher um 3 Uhr nachmittags ein Mädchen am rechten
Arme. Jn der Kolonie Hohenſchönhauſen verübte er ein
viertes Attentat gegen 6 Uhr abends gegen eine Frau,
während gegen 7 Uhr abends in der Rigaerſtraße noch eine
Frau geſtochen wurde. Weiter wird gemeldet: An einer
Korridortür in derRoterſtraße wurde amSonntaggeklingelt.
Das Dienſtmädchen, das die Tür öffnete, aber die Sicher
heitskette nicht entfernte, wurde von einem draußen ſtehen
den Manne an der Hand erfaßt und in den Arm geſtochen,
worauf ſich der Unbekannte ſchleunigſt entfernte. Jn der
Mariannenſtraße 74 wurde gegen 5 Uhr abends die
Schlächtersfrau Fikas von einem Manne, der auf ſie zu
ſprang, durch einen Stich in den rechten Oberſchenkel
verletzt. Das Werkzeug ſcheint hier breiter geweſen zu ſein,
als im erſten Falle. Der Täter wurde von niemand
weiter geſehen.

*(Frecher Raubanfall auf einen Gifenbahn-
zug.) Zwei maskierte Banditen hielten den Denver
Rio Grande (Amerika) Eiſenbahnzug in der Nähe von
Tortlegan auf, zwangen den Heizer und den Maſchiniſten,
ihnen die eingeſchriebenen Poſtſachen guszu
liefern, welche ſie dann raubten. Hierauf gaben ſie auf
die Fahrgäſte fünfzig Schüſſe ab. Verletzt wurde niemand.
Die Räuber entkamen.

GBluttat eines Sittlichkeitsverbrechers.)
Sonnabend morgen erſchoß der Tiſchler Schaar in
Hamburg, nachdem er ein Sittlichkeitsverbrechen an
einemzehn Monate alten Kind verübt hatte, deſſen Mutter
und dann ſich ſelbſt. Ein auf das Kind gerichteter
Schuß iſt fehlgegangen.

*(Zudem Schiffsuntergang bei Breſt.) Breſt,
13. Febr. Der geſtern geſunkene engliſche Dampfer iſt die
„Foreſt Caſtle“ aus Neweaſtle, die von Bilbao nach
Rotterdam unterwegs war. Von 26 Mann der Beſatzung
werden neun vermißt. Die übrigen ſind hier einge
troffen.

*Sieben Berg arbeiter verſchüttet.) Auf der
Friedensgrube in Friedrichshütte brach in vergangener
Nacht infolge Feuchtigkeit ein Gerüſt zuſammen an einer
Stelle, wo gerade eine Belegſchaft angefahren war.
Steben Mann würden verſchüttet. Durch einen
ſpäter die Strecke befahrenden Steiger wurde der Unfall
bemerkt und die Rettungsarbeiten wurden in Angriff ge
nommen bis heute früh 9 Uhr wurden zwei Heuer und
zwei Schlepper als Leichen geborgen. Die Rettungs
arbeiten werden fortgeſetzt, und man hofft, die übrigen
Berſchütteten im Laufe des Tages zit bergen.

(Das Gnadengeſuch des Chefredakteurs
Herzog abgewieſen) Der Großherzog von
Baden hat das auf ärztliches Anraten eingereſchte
Gnadengeſuch des Chefredakteurs der „Badiſchen Preſſe“,
Albert Herzog, der wegen Beleidigung von Frl. Olga
Molitor zu einem Jahr Gefängnis verurteilt wurde, ab
gewieſen. (L. N. N.)

Ein Drama aus dem Seemannsleben.) über
eine Bluttat, die ſich in Port Nolloth an Bord des Ham
burger Schiffes „Omega“, Kapitän Schellings, abſpielte,
iſt dieſer Tage durch einen Brief die Kunde nach Hamburg
gedrungen. Zwei der Schiffsleute, der Leſchtmatroſe
Prochnow und der Schiffsjunge Kornbauſch hatten ſich ver
abredet. zudeſertieren, wurden aber beider Ausführung
ihres Vorhabens von dem dritten Steuermann Cornils
überraſcht. Kurz entſchloſſen ergriff der Leichtmatroſe einen
Nagel und verſetzte dem Steuermann einen wuchtigen
Schlag auf den Kopf. Dieſer brach betäubt zuſammen,
raffte ſich dann aber wieder auf und eilte nach der Kajüte.
Auf dem Wege dorthin erhielt er von dem Leichtmatroſen
einen zweiten Hieb; doch waren inzwiſchen mehrere Leute
an Deck gekommen, die nun den wie raſend tobenden
Prochnow feſtnahmen. Als der Schiffsjunge Kornbauſch
ſah, daß ſein Kumpan gefaßt wurde, ſprang er über
Bord und ertrank. Der Leichtmatroſe wurde ſpäter in
Port Nolloth zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. Der
Steuermann iſt von ſeinen Verletzungen geneſen und an
Bord des jetzt auf der Reiſe nach Auſtralien befindlichen
Schiffes geblieben.

(Gefährlicher Bruch eines Elbdeichs.) Un
weit Toppeln bei Havelberg hat Sonntag früh das Hoch-
waſſer den Elb deich durchbrochen. Große Eis und
Waſſermaſſen wälzen ſich über das Land. Die Bewohner
der Ortſchaft Neuwerben ſind nach Nitzow gepflüchtet.
Andere am Waſſer gelegene Dörfer ſind von Menſchen und
Vieh geräumt worden.

(Räubertaten zweier Deſerteure) Vor
einigen Tagen ſind aus der ungariſchen Stadt Szegedin der
Korporal Alexander Toth-Hadrapies und der Infanteriſt
Peter Firowacs deſertiert. Erſteren fand man in der
Nähe der Gemeinde Dees erſchoſſen auf, während Firowaes
von der Gendarmerie verhaftet wurde. Beide Soldaten
waren eifrige Leſer von Detektivromanen und
nahmen gelegentlich ihrer Flucht aus Szegedin ihre Gewehre
und nicht weniger als 300 ſcharfe Patronen mit. Sie be
ſchloſſen, in den Bakonyer Wald zu ziehen und eine Räuber
bande zu organiſieren. Den Landwirt Stephan Födi, dem
ſie nachts begegneten, ſchoſſen ſie als erſten nieder. Der
Korporal wollte ſodann ein Einkehrwirtshaus auf der
Landſtraße überfallen, die Bewohner ermorden und be

rauben und hierauf das Haus in Brand ſtecken. Der
andere Kumpan mißbilligte den Plan, trennte ſich von dem
Genoſſen und fiel der Gendarmerie in die Hände, während
ſich Toth eine Kugel in die Bruſt jagte. Firowaes ſagte
im Verhöre aus, daß der Korporal den Selbſtmord vor
ſeinen Augen vollführt habe, und führte die Gendarmen
an die Ortsgrenze von Baja, wo eine große Zahl goldener
Uhren und Bargeld vergraben war. Toth habe, ſo er
zählte er weiter, außer dem Landwirt Födi noch zwei
Perſonen ermordet.

(Ourch einen Schneeball getötet.) Bei einer
Schneeballſchlacht, die Soldaten in Thorn ſich unterein
ander lieferten, wurde ein Rekrut von einem wahrſcheinlich
mit Eisſtücken vermiſchten Schneeball ſo unglücklich ins
Auge getroffen, daß ein Blutgefäß platzte und der
Tod alsbald durch Verblutung eintrat.

(Die Cholera in Petersburg) iſt wieder im
Steigen begriffen. Es ſind 38 Neuerkrankungen und 11
Todesfälle vorgekommen. In den Hoſpitälern liegen
283 Cholerakranke.
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Neueste Nachrichten.
Herbesthal (Reg.- Bez. Aachen), 15. Febr.

König Eduard ſpendete für das den Extrazug be
gleitende Beamtenperſonal 1200 Mk. Aus der Um
gebung des engliſchen Königspaars wird verſichert,
daß der Monarch auch während der Fahrt mehrfach
ſeine höchſte Befriedigung über den Aufenthalt in
Berlin ausgeſprochen habe. (Mgd. Ztg.)

Hamburg, 15. Febr. Geſtern früh brach auf
bisher unaufgeklärte Weiſe in dem Vorort Eppendorf
in der Anſcharkirche Feuer aus, durch das der
Kirchturm, das Dachgeſchoß und der Kirchenſtuhl zer
ſtört wurden.

Santiago, 15. Febr. (Agence Havas.) Laut
amtlicher Mitteilung iſt es einer bewaffneten Truppe
gelungen, des flüchtigen Kanzliſten Beckert hab
haft zu werden. Beckert hatte den Mord an dem
chileniſchen Pförtner um 9 Uhr vormittags begangen
und dann Feuer angelegt. Die Erbitterung gegen den Ver
hafteten iſt hier ſo groß, daß man fürchtet, es werde
bei ſeiner Ankunft in Santiago zu Lynchverſuchen
kommen doch ſind von der Polizei ausreichend Maß
nahmen getroffen, um eine Volksjuſtiz zu verhindern.

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 13. Febr. Nach der Aufwärtsbewegung der

letzten Tage trat heute am Getreidemarkt eine Reaktion
ein. Der Wetterumſchlag und die damit verbundenen
Schneefälle, die großen Weltverſchiffungen, ermäßigte
argentiniſche Offerten und nicht zuletzt der ſchlechte Waren
abſatz waren die Motive für die ſich geltend machende Ab
ſchwächung. Unter Realiſierungen gingen die Preiſe für
beide Brotfrüchte ſtärker zurück, namentlich wenn die
geſtrigen hohen nachbörslichen Notierungen zum Vergleiche
herangezogen werden. Hafer in übereinſtimmung mit
Brotgetreide ſchwächer. Mais ruhig. Rüböl anziehend
auf erhöhte Saatforderungen. Wetter: Schön.

Weizen lok. in. 217,00--219,00 Mk., Jan. Mt.
Mai 21925 219,50--219,25 Mk. Juli 219 00 219,75 Mk.
Sept. 211,25--211,00 Mk.

Roggen lo“. in 166,50 167, 50 Jan. Mk
Mat 175,75--176 00 Mk. Juli 179 50-180,00 M Sept.
179,50--177,25 Mk. Matter.

Hafer fett 178,00 184 00 Mk. do mitt. 173 0 bis
177,00 M. vo gering frei Wagen und ab Bahn 169 00
bis 172.00 Mk. Jan. M. Mal 167,75- 168,00 Ak.,
Juli 169,50 170,00 Mk. Ruhig

Mats amertt. mir. 170,00 172,00 Mk., do. runber
165,0 67 00 Mk. Bülgartiſcher M. Jan.
ar Mai 151,75 Mk. Juli 140,75 Mr. Feſt

Veizenmehl Nr. Co brutto 26,75 29,50 Mit Ruhig
Koggenmehl Nr. Kind 1 90,00-22.70 M. Jan.

Mk., Mai 21,70 Mk Juli 22,00 Mk. Ruhig.
PRüböf loko Mt. Febr. 61,50 Moxk.Mat 56 90 Br., Okt. 53,90 Mk. Geſchäftslos.
Gere inkl leicht 164,00- 164 00 r. de ſcnn rei

ab Bahn 165,090 18000 Mi do, r fret
echte 186,00 141,00 Mk. ſchwere M

ertkan M.Erbſen inl. u. riß Zutterw. mitt. 182,00 187,00
Mark. do. do. fein 188,60 1

Mk., do. Viktorig Mk.
Weigenklete grob Sbis 12,00 Mk., do. fein netto

bis 12.00 Mk.
Roggenklete Mühle ertl. netto ab Sack 11,50 12,

Mar
h

Produktenbörſe in Leipzig
am 13. Februar.

Gerſte, Brau
gerſt., hie. 198-208 bz. u. Br.
feinſte über Notiz
Saale G. 206-216 Br.
feinſte über Notiz
Mahl u. Futterw. 144 bis

170 bz. u. Br.
Hafer ſtill
inländiſ. 174—-179 bz. u. Br.
feinſter über Notiz

Mehlpreiſe in Leipzig am 13. Febr. Mitteilung
der Müller und Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.)
Weizenmehl Nr. 00 80 50 Mk. Roggenmehl Nr. 01 24,75 Mk.
per 100 Ko.

Weizen feſt
inländiſ. 207—215 bz. u. Br.
Argenti. 243 -250 bz. u. Br.
Hanſas 243 250 bz. u. Br.
ruſſiſcher 243 250 bz. u. Br.

Roggen ſtill
inländiſ. 1661609 bz. u. Br.
Preußiſ. 167—-170 bz. u. Br.
ausländ.

Reklameteilt,
d nder- Her d bewährte

B. mehl Nahrung.
Die Kinder gedeihen

züglich dabei

en niehf ananken- in getürunKoſt Verdauungssförung.



Schäfer's
Röst-Kaffee's.

Billmacht ein zartes, reines Geſicht, roſiges,
jugendfeiſches Ausſehen, weiße, ſammet
weiche Haut und blendend ſchöner Teint.

Alles dies erzeugt die allein echte
Steckenpferd-LilienmilchScife

von Bergmann Ca. Radebenl
a Stck. 50 Pfg. bet: W. Fuhrmann Wilh.
Sieslich Ang Berger, Franz Wirth,
Oskar Leberl, Reinhold Rietze und
Dom-Apotheke.

Emser
Pastillen

in Glasröhrchen

ans den den Königl.
Betrieben zu Ems.

Sämtliche löslichen
Salze der Staats
quellen enthaltend.
Löſend, mildernd,
vorbeugend, ſänre Ptilgend.

Ganz friſche
er

Mandel 130 Pfg
ff. Molkerei- Butter

Stück 65 POtto Bottschalß Nu 19

e eLLLAIL.LLLI S

Werter Herr!
Es iſt meine Pflicht Gott und

Jhnen zu danken für die vorzügliche
NinoSalbe. Jch werde ſie allen an
offenen Füßen und Hautausſchlägen
Lidenden aufs wärmſte empfehlen.
Jch ſtatte alſo Jhnen für den guten
Erfolg meinen Dank ab.

Sum.
Schützendorf, 18./6. 06.

Dieſe RinoSalbe wird mit Erfolg
gegen Beirleiden, Flechten und Haut
Leiden angewandt und iſt in Doſen à
Mk. Und Mk. 2.25 in den Apotheken
vorrätig; aber nur echt in Original
packung weiß grün rot und Firma
Schubert Co., Weinböhla Dresden

Fälſchungen weiſe man zurück

r ost-beulen, aufgeſprungene Hände reibe man
mit „Sametin“ ein. Ein ausgezeichnetes
Cosmetikum! Es macht die Haut ſammet
weich und ſchön weiß. a Flaſche 60 Pfg.
Central Drogerie Richard Kuppev.

Empfehle

dauerh Waschgefässe
und repartere billigſt

H. Wengler, Preußerſtraße 10.

Wer Linoleum
braucht, verlange zunächſt Offerte vom
Linol-Verſand- Geſchäft

Paul Thum, Ghemnitz.
Muſter frei gegen fr. Rückſ.

Bienenhonig,
eigener Bienenzucht, empfiehlt in feinſter
hellſter Qualität

O. Traethmer, Unteraltenburg 50.
Hochaparte Neuhelt

in

Ballſtoffen, Seiden und
Sammeten.

KorſirmandenKleider
in allen Preislagen.

Epezialität:
Schwarze Kleiderstoffe

C. Kosers-S e
Schäfer's

Röst- Kaffee's.

2. Ziehung 2. Klasse 220. Königl. Pretss. Lotterie,
Ziehung vom I. Februar 1909, vormittags

Nur die Gewinne über 96 Mark sind den betrettenden Nummern
in Klammern beigefüct.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.131 53 336 38 602 880 1123 27 620 40 65 2130 200 200] 428 724 42
862 940 3036 101 290 446 51 674 729 810 970 4037 61 226 208 94 435 61
662 830 5001 152 297 415 98 [300] 608 87 748 978 6279 501 63300) 790
886 964 7315 441 504 734 8166 357 136 42 551 666 705 977 90586 229 98

IOo62 II o 565 707 26 808 13176 [200] 321 129 32 68 528 14248
549 709 s11 1I5185 89 90 96 396 186 999 16245 72 399 917 17110 34 53
59 224 85 385 488 69 839 080 182146 [200] 56 355 86 106 28 [200] 95 879
86 947 19947

20076 106 99 360 587 738 75 869 994 95 21319 116 987 I300] 22104
979 575 750 77 825 23020 210 89 I200] 817 47 908 40 24132 342 S
[400] 524 605 777 873 25027 178 217 11 358 109 533 705 891 26049 98 [200]
t 208 334 75 91. 481 666 89 877 27042 72 281 507 46 68 714 50 989 28071
1500] 172 77 229 483 598 964 29018 96 132 50 218 41 191 559 611 22 886

30094 145 206 37 306 895 912 31327 733 92 843 [200) 915 99 32087
los 96 365 [300] 403 824 71 33288 365 550 [5000] 670 758 801 44 916 34191
333 34 403 11 869 35060 78 134 279 80 428 81 681 90 757 172 87 837 72
[300] 36098 183 244 694 802 37052 330 440 502 743 38258 113 10 [300]
507 G98 999 [200] 39076 215 411 828 923

40105 290 41019 387 432 49 681 44 706 [200] 93 942 86 96 42020
[200] 197 269 534 93 618 737 831 43203 665 803 44027 455 511 799 948 47
62 76 45175 210 437 504 5 755 46027 105 77 79 [300] 227 772 88 929
47138 88 682 48085 180 203 405 513 671 740 [1000] 68 77 49291 609
88 871 961 89

50163 211 354 539 70 [300] 609 717 51108 688 704 17 818 [200] 998
52303 58 103 573 681 749 888 933 53089 [200] 171 77 239 7 90 93 379
498 504 43 76 S15 926 542241 84 348 461 535 653 863 946 55296 670 750
13900] 56019 20 56 212 32 57019 132 70 72 97 258 918 570 566 708 54
58097 295 500 12 [200] 40 672 857 59456 [200)] 80 1200] 514 90

60058 76 102 17 263 460 71 569 648 61029 [300] 114 281 170 88 625
27,44 62147 210 22 [200] 326 43 868 918 63216 362 577 620 740 908 10
64114 99 69 711 68 [200] 822 38 930 42 71 6501 81 100 96 285 312 18
53 698 760 66001 16 21 131 516 624 [400] 63 718 832 67097 396 410 519
676 68068 141 [400] 72 495 501 45 788 85 803 [300] 31 68 59008 191
208 69 [3800] 5241 71 635 952

70109 86 275 331 418 528 826 47 91 987 7 1105 233 589 800 989 90
72081 389 464 623 26 31 781 73018 [300] 276 905 931 37 7 4151 86 258
462 560 651 726 75167 515 17 982 92 76008 150 348 638 978 90 7 71883 571
75 77 82 781 94 935 78052 532 39 656 99 751 57 895 965 7 9016 68 87 827
692 793 865 921

80185 657 750 997 81039 153 362 692 [400] 724 61 80 98 857 925 28
82107 490 568 [300] 98 796 88103 394 165 578 179 [200] 784 858 909 20
68 84004 390 500 13 [200] 748 47 58 822 26 985 85047 53 71 122 56 98
210 746 817 87 90 935 86030 98 592 87265 77 317 196 740 88123
250 584 [200] 686 896 89134 207 650 78 501 937

90006 685 91065 95 856 [200] 695 780 819 92226 27 994 93011 15
[200] 148 68 207 391 560 680 798 903 67 94158 716 816 28 58 95082 7
99 188 237 53 507 72 843 64 200] 96034 48 95 133 496 97 98 748 97021
171 225 87 318 656 784 923 64 98058 350 659 [300] 841 981 99135 240 97
314 47 421 69 78 516 10 72 705 942 61

100250 969 101038 151 79 93 711 836 925 102197 425 741 921 48
103 8 403 635 38 752 94 868 987 104246 676 105213 489 841 106075
190 397 77 410 5414 63 728 53 88 811 98 998 107170 [200] 467 25 84 573
938 108248 454 571 649 50 109011 117 209 304 715

110025 161 293 482 599 610 780 847 58 [400) 940 111078 349 At2 26
18 537 720 99 S66 (972 112057 162 72 301 [200) 518 41 [200] 830 921 55
113022 142 645 769 867 958 L I4256 425 63 546 58 695 115084 129 232
335 511 116055 281 552 970 117043 68 75 137 68 311 416 68 771 871 97
I 18268 306 551 618 119002 270 444 879

120114 292 306 74 518 708 869 76 121033 138 77 265 71 384 497 334
800 122468 669 780 888 123068 143 [500] 463 506 11 85 92 881 954
124108 229 74 342 612 788 818 70 951 125189 900 126149 361 888
127016 41 83 162 210 40 876 128074 235 392 401 691 598 929 129377 [200]
425 760

130055 249 59 473 131008 171 200 51 452 596 623 73 757 801 5
132180 92 878 458 97 674 84 786 824 36 133065 205 505 [400] 715 958
74 82 134009 28 78 181 205 21 449 72 511 90 Se 80. 135163 307 468
523 609 136185 100] 486 691 800 28 [100) 137119 218 697 993 138009
36 178 472 525 806 139169 347 [300] 556 672 707 21 853 916 70 82 98

140078 203 69 322 485 e87 99 14 1070 [400) 126 [200] 41 64 81 338
65 494 651 78 968 1421483 60 291 327 502 47 961 143051 [200] 97 102

2. Ziehung 2. Klasse 220. Königl. Preuss. Lotterie,
Ziehung vom 18, Kebruar 1909, nachmittags

Nur die Gewinne über 96 Mark sind den betretktenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.)357 465 1055 75 226 809 85 99 [500] 2143 96 214 788 848 3562
98 616 700 [200] 60 87 829 4033 106 [300] 18 [300] 50 263 326 30 90 671
72 762 [200] 5101 405 36 523 43 98 717 878 974 6170 347 92 447 56 649
92 7048 257 84 365 500 76 836 63 940 8169 227 318 443 540 621 40 707

60 894 909 9161 258 301 26 37 620 914
10207 17 [200] 494 845 11059 210 18 20 365 556 622 63 65 861 12175

370 4402638 64 13052 169 293 853 14021 25 108 94 289 171 567 88 794
835 95 [400] 15135 228 845 48 16109 251 879 17225 817 415 700 18248
413 [200] 543 74 673 19149 201 328 81 436 528 [400] 883

20092 115 38 206 446 620 85 21027 188 261 585 760 22004 40 497
9 610 708 864 77 86 23040 359 448 57 592 608 86 728 24025 240 325

25038 269 377 502 656 57 7380 55 872 [500] 908 59 261041 79 394 592
25 27166 241 361 735 839 28145 431 84 895 29097 723 59 78 853 908

30024 280 629 704 17 31044 205 884 948 32028 115 472 536 55
7412 828 30 93 936 93 33010 69 146 56 245 [200] 374 97 433 95 504 28
745 813 92 963 34287 493 667 35055 182 324 622 735 40 924 36037
586 37057 97 130 [200] 253 433 81 641 [200] 77 97 728 974 38102

89 539 96 701 817 936 39028 225 429 69 605 793 861
40822 84 414 699 719 97 947 [300] 41032 62 280 350 440 591 681

851 937 42089 323 404 30 12 99 530 627 756 91 959 81 43162 406 560 826
34 44078 84 2014 60 410 696 831 45063 102 35 415 [300) 610 69

2 501 626 737 807 91 978 47415 990 48179 354 194 750 859
49177 558 865 965
50087 253 567 51030 80 165 201 93 313 27 70 707 949 52145 96
91 747 989 53317 562 690 743 913 54083 104 18 27 93 266 4181
681 [400] 737 69 812 931 [400] 55046 85 822 56139 246 [500]
506 632 18 803 [300] 930 70 57037 327 718 853 950 96 58082 251 130

2 756 [200] 813 68 928 [200) 591400 606 31 741 862 963
60511 638 701 [200] 21 812 34 61050 123 473 593 816 62125 60 242
421 504 28 94 641 63 92 753 902 63080 237 340 [400] 68 [300)] 553, 753

87 [200] 875 89 [200] 917 65032 256 661 66256 359 67026 211 62 92
330 554 99 658 966 68231 317 83 407 53 789 957 69116 475 710 22 75
829 992

70099 447 531 786 71007 275 90 94 373 413 520 683 738 98 889 954
72065 148 86 414 58 63 637 55 850 [200] 73059 167 312 415 53 500 94
724 35 864 74182 95 [400] 255 370 548 799 805 971 75054 311 498 601 20
s 55 76237 369 539 52 69 94 637 717 64 930 77117 439 81 589 860
78061 195 431 522 [200] 67 660 70 850 79299 375 568 76 675 869

80317 431 584 820 81448 784 [200] 868 [200] 90 82038 115 248 925
67 81 417 48 548 620 732 83089 231 451 529 84057 75 [200) 359 101 714
867 85044 61 215 537 777 869 927 86 86234 364 442 55 61 621 66 864
87039 664 795 822 900 11 88069 126 957 72 [800) 621 727 40 89589
699 891

90166 229 539 602 [200) 91098 498 541 657 885 92208 946 93010
50 20 600 755 832 92 94083 190 310 69 Fe200] 601 710 62 977 95020
855 771 91 847 96 944 [200] 68 96122 203 60 366 500 7 619 97257 504
[400)] 642 16 419 98148 72 76 292 592 740 877 [300] 99059 137 281 77

362 86 92 743 81 911 51
100169 319 451 [200] 562 884 [8000] 998 101007 890 74 100 4583

[200] 518 606 784 [400] 49 92 995 102092 230 502 601 87 48 78 910
103330 72 473 570 792 870 983 47 l400] c7 104091 97 219 89 98 541
655 783 821 105004 28 55 122 809 779 [200] 869 920 ſe200) 106188
423 97 6528 29 79 754 960 200) 107005 98 247 761 65 939 10800
[200] 51 65 182 218 28 82 489 605 806 109045 107 370 558 e99 900

110120 650 76 718 98 111100 828 507 645 77 1789 98 814 40
112190 240 65 348 80 500 681 756 848 113000 64 88 144 888 470
514 27 684 8238 114009 412 82 er 593 625 [400] 27 764 97 844 115180
403 24 525 34 729 825 80 116167 388 924 117012 98 206 726 845
98 886 64 77 89 118038 278 638 788 119089 280 362 [200] 725 912 88

120049 246 350 686 12261 847 61 701 951 88 122014 80 89 170
609 954 68 123061 80 124 305 [200) 816 124038 99 325 49 58 74
83 459 89 529 827 34 86 125004 71 76 965 534 631 700 126005 e9 356
480 1300] 554 603 866 908 200 15 20 12725 660 128228 889 411 604
746 898 129057 175 93 261 469

130720 974 131362 613 712 87 954 132087 420 982 133057 256
348 462 64 547 [200 697 134219 64 417 628 751 81 852 909 135054 234
395 [300] 502 612 84 788 65 872 97 940 1360209 278 400] 467 611 918
137142 54 360 506 12 13 689 763 952 64 138115 389 454 84 561 e
49 872 912 139181 420 200] 611 768 s07 800

140458 665 66 [400) 92 726 96 912 58 14 I0o19 30 187 268 367
628 721 857 907 142020 149 413 515 684 e51 143208 60 366 64 6561 678
718 [a200] e67 76 144021 98 201 829 407 10 56 676 880 87 145017 686

224 44 877 91 411 46 99 628 144226 411 21 606 65 1450e8 500 646 760
s 146168 716 89 [300] 925 147422 562 84 89 808 148190 254 184 599
676 98 850 [400] 976 149004 198 204 317 489 687 825 30 950

1500s5 83 [800) 178 206 63 455 535 858 909 151082 110 [200] 295
582 618 819 33 951 86 152150 406 73 511 153454 59 738 1504010 303 e
155023 75 312 43 488 605 846 156072 [300] 99 330 665 [200) 66 714 812
51 909 157297 472 84 655 829 158076 218 117 54 62 66 536 618 983
159424 569 700 68 77 848 [200 935 36

160030 1e2 297 98 312 34 413 76 766 936 69 161063 116 66 531
878 933 70 162036 798 895 982 86 163114 342 601 715 88 99 822
164189 256 404 16 627 717 849 [200) 925 165032 142 [200] 321 0
558 91 660 700 960 166049 255 86 465 581 650 773 896 167001 10 207
64 368 892 I68457 664 768 912 65 169078 193 [200] 518 888 92 956

170649 771 171216 50 942 172112 79 88 350 94 628 47 919 34
42 173067 112 42 49 286 333 4188 50 862 [500] 944 17 4086 90 116
231,378 81 550 724 A6 819 84 93 175178 827 979 1760509 174 353 886
177070 151 67 210 627 64 98 828 957 178099 818 479 s [300] 697
[200] so 179228 94 l200) 817 66 2001 601

180036 506 626 97 892 [200] 181060 184 449 [200] 505 81 737
49 182155 245 582 605 808 [300] ſ2 62 183089 118 208 48 4283 722 36
[200] 71 Is00] 1840407 127 288 326 505 609 1200] 951 185202 89 329
475 650 186010 28 97 171 448 79 187079 125 738 188202 358 552
627 788 939 189071 334 428 745 828

190048 357 404 678 710 191172 346 563 628 [200] 192244 407
s I200] 661 785 193139 92 261 886 A12 41 688 808 194107 261 446 89
890 195033 230 313 16 196061 301 21 35 602 930 197010 251
664 I98045 326 64 581 649 71 782 [500) 98 816 199019 660 e

200108 [200] 75 [200) 260 498 549 98 717 967 82 20 1004 7 222
39 327 802 202036 60 256 68 861 441 586 703 801 58 203183 363 543
605 52 767 919 31 [200] 204096 210 [200] 57 58 320 1260)] 53 461 515
712 77 1200 843 75 900 205185 516 608 789 902 [200) 206028 126
283 313 559 665 77 95 705 9 207001 234 866 402 804 36 208016 5
64 120 80 1200] 207 42 49 314 [200] 443 608782 [200] 895 924 27 20929
371 678

210200 537 698 748 211163 342 87 400 531 72 80 948 52 212293
96 498 531 73 720 213004 44 228 85 310 47 85 683 [200] 768 912 21210
487 560 851 215141 220 316 718 844 216097 108 11 220 356 [200 430
612 725 81 801 2176000 26 112 251 98 306 11 16 91 459 582 738 882 927
41 56 218181 206 526 722 836 56 219162 352 64 489 827 91

220161 91 574 670 [300] 719 71 221010 218 360 65 520 22 676
768 1200] 909 222306 673 [400 7690 827 223008 57 183 219 528 43 572
1200 798 807 224019 28 72 82 105 218 72 97 599 670 7606 225108
1300 548 69 78 691 838 [300] 226178 399 115 25 227209 315 457 60
68 778 803 228264 567 602 703 9 79 l200] 972 229008 50 77 57 e

964 1200]
230100 69 497 [200] 624 765 819 231506 232035 121 366 404

645. 59 814 22 924 30 49 l1000] 68 233057 126 79 382 614 [200] 15 16
24 1200] 707 13 200) 234118 94 791 894 956 64 87 235036 438 563 677
762 69 884 991 236095 263 593 776 812 14 52 80 23 7028 256 79 do
15 39 41 656 836 238110 65 269 752 880 925 259 e 706

240009 101 98 298 392 478 554 72 706 64 24 1619 749 855. 242 05
6 65 215 359 1200] 483 837 243317 608 17 982 242013 152 447 556 696
774 1200] 830 245188 637 707 86 804 18 246218 57 309 537 639 s07
247162 207 90 1500] 329 49 413 787 [100] 509 248190 415 549 77 179
708 43 249046 109 354 418 20 664 790 873

250830 427 543 622 24 64 877 82 25 1120 21 204 357 64 500 640
59 778 808 914 18 31 79 252585 791 806 253066 s29 38 724 985
254123 74 98 200. 211 82 76 86 428 34 [200 677 255060 95 134 287
359 426 559 [300! 665 728 800 [300 88 953 86 256013 128 277 e
25 917 257168 317 431 582 615 817 995 258008 95 323 17 199 692 r
971 259325 467 71 821

230032 156 224 484 619 29 75 704 17 92 868 261095 482 530 626
16 909 12 44 66 262104 48 282 474 586 955 65 83 263211 323 710
1200) 810 33 96 264021 [200] 166 219 390 930 265017 270 589 608
740 81 873 266065 125 471 584 651 85 900 267608 786 268003
40 54 320 38 755 86 987 269156 322 71 87 474 528 605 850 68 933 36
270031t 254 765 27 1081 737 82 950 272151 297 [200] 324 411
[200) I 518 661 703 821 62 273189 580 795 55 815 937 27 4239 774
950 275296 552 709 1500] 869 78 276084 316 92 [200 659 87 734 67
890 I200] 277002 212 34 806 598 99 767 [100] 822 88 13000] 91 989
278001 239 41 57 519 825 95 921 279106 312 92 403 26 77 632 98
913 50

280059 76 180 528 609 710 44 68 80 926 281275 569 632 [200] 705
8336 282018 29 629 57 76 943 O83011 170 512 27 722 284564 436 527
682 781 [400] 285240 443 518 46 619 981 28615 90 98 693 2 37008
124 73 1200 218 65 309 29 526 27 81 648 49 799 800 7 62 945
846 [200] o 146G326 86 445 [1000] 528 48 es [200] 147004 380
762 la00 860 976. 148086 109 27 68 75 861 700 84 [2001 844 14
146 50 605 96 717

150013 71 257 94 877 484 516 892 151747 so 98 152095 99 581
813 153422 504 16 642 70 856 902 154146 64 552 6831 917 155091
248 826 711 12 156054 69 313 51 694 725 902 157497 674 980 66
158210 573 643 87 741 884 88 91 159612 46 865

160420 698 791 818 18 161173 226 441 59 514 835 975 162056
180 431 511 69 163032 186 526 653 87 164324 472 760 165188 201
637 709 868 90 941 166142 800 98 442 689 629 51 167251 492 506
34 864 168029 91 [200] 175 370 418 629 82 725 823 911 169104 51 20e
306 448

170157 299 446 542 765 839 171004 221 767 825 966 172177 478
650 742 173040 [200) A. 116 206 23 703 98 951 174414 67 685 676
83 700 16 39 58 175515 59 81 942 176198 279 412 66 796 7177310 518 20 660 717 178002 695 781 886 910 60 179009 182 6e
218 364 699 876

I800413 975 181567 765 852 182085 98 324 54 635 a s
183040 136 87 201 526 c70 774 874 931 87 89 184026 76 119 224
539 57 78 650 743 65 963 83 185002 41 200] 97 197 3831 90 677 S
186208 22 63 410 557 97 187055 186 45 221 374 448 62 90 670
933 66 I881655 96 258 369 447 99 [200] 669 770 189018 27 1097 373
7 29 79001 42 155 319 90 408 595 627 55 276 191075 286 r
386 515 030 [200] 722 192032 250 628 193125 284 s ses 24 e
194118 48 79 254 476 874 195110 220 [5000] 345 S
928 196199 s09 52 197064 883 139 63 315 92 491 1200) 621 7o o
36 52 58 997 198112 222 316* 82 199871 400 500 7 200] 66 n

200095 172 207 [200] 57 390 [200] 566 722 68 814 1200) o 20 i
433 61 631 739 958 85 202030 366 516. 616 o 28 e e270 165 020 i 204170 270 977 80 557 162 ar 10 900 205780 2

183 691 835 207008 135 317 442 o e n 807 27 50 208116
568 46 884 98 515 866 [400] 904 72 873 e e e n 211083 191 405 98 629 56 709 806
83 922 60 (2001 212353 80 570 86 810 213068 76 82 s
214103 36 [15000] 303 1200) 403 [200] 68 605 765 21 5lus 22 216182
363 68 417 90 94 935 55 217011 28 5tt 62 636 811 35 218173 87 679

2 535 800ren n 260 62 [200] 81 398 99 506 37 680 ort 22 1069
183 527 48 92 [200] 785 821 75 979 222287 327 13001 u s 9
223050 171 246 814 63 404 22 224148 72 202 28 309 726 S
225153 54 550 80 90 620 56 57 805 226120 260 348 421 554 2 605 20
79 759 227044 128 244 872 480 618 708 so 896 53 228061 281 [300]
530 [200] 639 229140 284 448 655 91 765 842 63 905

230079 331 672 879 82 98 231107 306 [200] 26 539 81 678
940 232012 73 126 214 62 367 70 82 428 [400) 560 69 624 740
233094 352 [300] 482 91 549 55 62 78 673 755 234235 484 on 509 629
710 76 235091 232 348 514 84 601 94 863 236026 525 69 638 51 70
700 34 88 237027 113 401 91 200) 761 850 238462 83 541 983 670
7 348 474 527 [200] 95 828 35 61d 527 662 759 n [200 971 400] 24 1039 57 123 523 6858
738 885 242192 240 381 [200] 419 611 718 906 55 243034 45s8 240
316 83 526 692 708 [200] 847 70 244073 262 302 495 524 55 748 s
245045 69 200 94 603 733 246075 193 381 [200] 527 610 899 247177
443 572 734 856 248027 82 91 153 418 780 800 992 249149 259 458

744 925
151 405 15 59 5738 837 926 251027 30 196 476 708 60 810 875 gen 93 166 828 88 48 446 725 [200] 833 910 253111 33 256 76

338 772 94 853 254105 278 88 923 409 538 744 804 24 27 58 968 255317
423 526 625 738 79 862 256332 [200] 715 22 983 257246 88 313 b76
640 754 824 45 47 258023 56 [200] 195 387 521 836 259001 286 597
771 920 43 [200] 72

260071 208 332 421 28 67 606 994 [300] 261703 860 74 262128
223 386 484 541 636 98 263383 427 65 602 29 46 75 729 818 936 72
264283 302 [200] 34 858 265041 184 288 346 98 519 745 807 960
266182 96 481 531 44 78 666 944 [300] 67 267087 106 345 457 968 [200]
268071 247 345 459 73 925 32 46 97 269023 115 284 [300] 80 311 91
568 725 29 930

270016 582 694 [200] 735 36 905 9 271887 70 272308 413 re
760 956 70 273519 75 626 981 274120 [100 000] 229 88 91 654 70 97
845 89 275003 44 63 540 698 737 67 814 22 71 276044 06 115 510 686
709 981 [200] 277283 372 418 72 687 [200] 97 868 278018 164 586 614
15 66 96 748 [10000] e79 279051 105 518 938 53 59

280040 475 968 80 281070 207 360 708 971 95 282245 72 [200]
466 534 611 69 738 61 811 938 283062 168 252 57 75 417 49 348 911 928
2842097 49 578 748 8142 973 87 [200] 285030 311 86 502 6 688 799 804
s 78 985 286271 409 655 974 287170 317 28 781 981 288000

Die Ziehung der 3. Klasse 220. Königl. Preuss. KLigssen- Lotterie
findet statt am 12. und 13. Märr 1909.

Verantwortiche Redaktion, Druck und Verlag don Th. Rößner in Merſeburg.
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